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Cageszettung für das werktätige Volk Badens .
Ausgabe täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage . —
AbonnementSpreiS r ins Haus durch Träger zugestellt, monatlich 70 Pia .,
vierteljährlich Mk. 2.10. In der Expedition und den Ablagen abgeholt , monatlich
l-OPfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mk. 2.10, durch den Briefträger

inS HauS gebracht Ml 2 .62 vierteljährlich.

Redaktion und SxpedUion »
Suffenstraße 24.

Telefon : Nr. 128. — Postzeitungsliste : Nr. 8144 .
Sprechstunde« der Redaktion: 12—1 Uhr mittags .

RedaktionSschlutz : ll,iO Uhr vormittag ».

Inserate r die einspaltige , kleine Zeile, oder deren Raum 20 Pfg . , Sokal -Jnserat «
billiger . Bei größeren Aufträgen Rabatt. — Schluß der Annahme von In »
seraten für nächste Nummer vormittag» */,9 Uhr. Größere Inserat « mästen
tag » zuvor , spätesten» 8 Uhr nachmittag», aufgegeben sein. — Geschäftsstunden
der Expedition : vormittags Uhr und nachmittag» von 2 —>/,7 Uhr.

jNr * 161 . Karlsruhe , freitag den 14. Juli 1905* 25. Jahrgang .

Die f«jtnt>emefrotifc(j<n
KanM$»atc« .

Entsprechend einem Beschlüsse des Landesparteitags zu Offenburg stellt die sozialdemokratische
Partei in sämtlichen 73 üandtagswahlkreisen Kandidaten auf . Die Nominierung der Kandidaten ist
vollzogen . Es kandidieren:

irei »

1. Pfullendorf-Ueberlingrn
2. Meßkirch-Stockach .
8. Konstanz -Stadt . .
4. Konstanz -Ueberlingen.
6. Engen - Konstanz . .
8. Donaueschingen - Engen
7. Villingen -Donaueschingen
8. Bonndorf-Waldshut .
9. St . Blafien-Waldshut

10. Säckingen . . . .
11 . Lörrach - Stetten . .
12. Lörrach -Land . . .
18. Schopfheim-Schönau
14. Müllheim-Lörrach
15. Staufen -Freiburg
16. Breisach-Emmendingen
17. Neustadt - Villingen .
18.1
19. ) Freiburg - Stadt . .
20 . 1
21 . Waldkirch-Freiburg .
22 . Freiburg -Emmendmgen
23 . Emmendingen .
24 . Ettenheim . .
26 . Lahr- Stadt
26 . Tribcrg -Wolfach

s
' 27. Lahr -Land . .

28. Offenburg-Wolfach
29. Offenburg- Stadt
80. Kehl . . . .
31 . Offenburg-Land
82 . Oberkirch -Offenburg
38 . Achern-Bühl ,
84. Bühl . . . .

^ Baden-Stadt ,
Lernsbach - Vaden

, Üaskait -Stadt ,
iMstatt -Land .

W, Lttlingcn-KarlSruhe .
40. KarlSruhe-Land . .
41 . .

zz : Kaclsrnhe-SIadt .

4». Durlach- Stadt . .46. Tnrlach- Ettlingen .
18^ Pforzheim -Stadt .
49 . Pforzheim-Land
ob. Dnriach -Bruchsal
91 . Brachsal - Stadt
h
"

. Bruchsal -Land .
63. Breiten . . . .84- Wiesloch-Vruchsal.oö. Heidelberg-Land
öh. Säiwetzingen .

Mannheiin-Land
59 .

Mannheim-Stadt

Name Beruf ohnort

64, Weiuheim
65.| HeidelberArStadt - .
— ■ Eppingen-Sinsheim .

Sinsheim . . . .
Heidelberg -Eberbach
Eberbach -Buchen . .

A Mosbach . . . .
Boxberg -Adelsheim .
Täuberbischofsheim .l8, Wertheim-Buchen .

August Krohn

Hugo Bernau »
Jakob Ketterer
Emil Eichhorn

Wilhelm Engl »
Ernst Rösch
Friedrich Gisin
Wilhelm Engl »
Friedrich Gistn
Josef Groß
Ernst Kräuter
Emil Eichhorn
Wilhelm Engl »
Ernst Kräuter
Hans Christiansr»
Ernst Kräuter
Josef Groß
Ernst Kräuter
Wilhelm Engl »

Wilhelm Grahl
Wilhelm Engler
Adolf Geck
Georg Mansch
Adolf Geck

Theodor Lutz

Paul Müller
August DreeSbach
Paul Müller
Theodor Lutz
W . Schärffele
Wilhelm Kolb
Dr . Ludwig Frank
August Schaier
Hermann Eichhorn
Christian Horst
Friedrich Müll »
Adolf Geck
Friedrich Müll »
Emil Eichhorn
Heinrich Kurz
Albert Willi
Aurel Heiler
Georg Zischer
August Philipp
Georg Pfeiffle
Georg Reh
Friedrich Äechtold
August Dreesbach
Robert Kramer
Gustav Lehmann
Albert Süßkind
Hermann Barb «
Josef Seufert
Dr . Ludwig Frank

August Philipp
Pius Schilling
Ignaz Kraft
August DreeSbach
Georg Pfeiffle
Karl Hahn
August DreeSbach

Maler

Bürstenmacher
Galvaniseur
Redakteur

Zimmermann
Buchdrucker
Landwirt
Zimmermana
Landwirt
Schlosser
Sägenfeiler
Redakteur
Zimmermann
Sägenfeiter
Schreiner
Sägenfeil »
Schlosser
Sägenfeiler
Zimmermann

Schuhmacher
Ziminermann
Buchdruckereibes .
Stadtrat ,
Buchdruckereibes .

Apotheker

Schreinermeister
Direktor
Schreinermeister
Apotheker
Landwirt
Redakteur
Rechtsanwalt
Schreinermeister
Verbandsbeamter
Gastwirt
Gastwirt
Buchdruckereibes.
Gastwirt
Redakteur
Landwirt
Arbeitersekretär
Schreiner
Gießer
Maurer
Expedient
Metallarbeiter
Landwirt
Direktor
Kassenbeamt»
Buchhalter
Kaufmann
Installateur
Schreinermeister
Rechtsanwalt

?
Maurer
Zimmerer
Steinhauer
Direktor
Expedient
Installateur
Direktor

Konstanz

Allmendshof «»
Billingen
Durlach

Freiburg
Lörrach
Eimeldingen
Freiburg
Eimeidingen
Freiburg

Durlach
Freiburg

Triberg
Freiburg
Ofienburg

Baden -Baden

Lichtenthal
Mannheim
Lichtenthal
Baden -Baden
Rintheim
Karlsruhe
Mannheim
Karlsruhe

Durlach
Pforzheim
Offenburg
Pforzheim
Durlach
Grützingea
Karlsruhe
Bruchsal
Breiten
Karlsruhe
Mannheim
Schwetzingen
Edingen
Mannheim

Weinheim
Mannheim

r
Karlsruhe
Mannheim

Der Hufftchtsrat .
Man schreibt uns aus Berlin :
Der Bundesratsausschuß für die auswärtigen

Angelegenheiten, der seit fünf Jahren nicht mehr
einberufen worden war , hat sich am Mittwoch
einige Stunden um des Reiches Wohl verdient ge
macht , er hat — getagt . Nachdem eine aufregende
Episode der deutschen auswärtigen Polittk vorüber
ist, hat man sich den kleinen Scherz erlaubt , ihn
einzuberufen, und die komische Rolle, die ihm seine
Einberufer zugedacht hatten , scheint er auch, wenn
man dem kurzen Bericht der „ Norddeutschen Allg .
Ztg . " glauben darf, mit viel Glück durchgeführt zu
haben. Der Reichskanzler machte einige „ver
trauliche Mitteilungen " über daS, was in den Ver>
Handlungen mit Frankreich beraten und beschlossen
worden ist . Eine Diskussion wurde nicht beliebt.
Vielmehr begnügten sich der Vorsitzende , der baye¬
rische Minister v . P o d e w i l s , und der sächsische
Herr v. Metzsch den Fürsten v . Bülow mit
„ wärmstem Dank" anzustrudeln und ihm das „volle
Vertrauen " auszusprechen , das „ die verbündeten
Regierungen" in die nach den Intentionen Sr .
Majestät des Kaisers vom Reichskanzler geleitete
auswärtige Politik setzen .

Der Bundesratsausschuß für die auswärtigen
Angelegenheiten ist niemals das gewesen , was der
Aufsichtsrat in einer einigermaßen soliden Erwerbs -
gesellschast sein muß . Eine irgendwie wirksame
Kontrolltätigkeit hat er ZUt svmes Lebens niemals
entfaltet, und kein Deutscher hat sich über den
schwankenden Gang der auswärtigen Politik je mit
dem Gedanken beruhigen dürfen , daß ja schließlich
die verbündeten Regierungen auch noch v dazu da
seien , um allzuschlimme Entgleisungen zu verhindern.
Dazu sind sie, wie gesagt , niemals dagewesen. Sie
sind aber bisher auch noch niemals dazu benützt
worden, das Reklamebedürfnis des jeweils regie
renden Reichskanzlers zu befriedigen und auf riesen¬
große Blamagen das winzige Schönheitspflästerchen
ihrer Vertrauensboten anfzuhesten. Daß sich der

_ Bundesratsausschuß für auswärtige Angelegen¬
heiten zu einer solchen Rolle hergab , um die ihn' kein Mensch und keine Körperschaft der Welt be¬
neidet, kann nur dazu dienen, sein Ansehen unter
den Nullpunkt, auf dem er sich fett Bismarcks
Zeiten bestudet , erheblich herabzudrücken.

Das Schlimmste an dieser auffälligen Reklame
ist, daß sie nicht bloß der objektiven, sondern auch der
subjettiven Wahrheit durchaus nicht entspricht . Das
blinde Vertrauen , das die nichtpreußischen Einzel-
regierungen angeblich in die Leitung der aus¬
wärtigen Polittk setzen sollen , ist in WirMchkeit
gar nicht vorhanden. Es ist ein offenes Geheimnis,
daß die Einzelregierungen mtt dem Gange der
auswärtigen Angelegenheiten schließlich nur deshalb
einverstanden sind, weil ihnen doch nichts anderes
übrig bleibt. Das Krügertelegramm , die ver-
schiedenen Russentelegramme, zahlreiche Reden und
verschiedene Reisen , wären niemals Wirklichkeit ge-
tvorden, wenn- der Bundesratsausschuß für aus¬
wärtige Angelegenheiten über sie vorher hätte be¬
schließen dürfen.

Der Bericht , den die „ Nordd . Allgem. Zeitung "
von der Sitzung des Festausschusses für auswärtige
Angelegenheiten — nur die Ehrenjungfrauen fehlen
noch — gegeben hat , kann also nur dazu dienen,
schwindelhafte Borstelluugen zu erwecken, die der
Wahrheit durchaus widersprechen . Mau halte nichtnur in Arbeiterkreisen , sondern auch in Kreisen der
„guten Gesellschaft" und der Geschäftswelt ver-
trauliche Umftaae nach den : Grade des Bertt-auens,das man der jetzigen Leitung der auswärttgen
Politik entgegenbringt nnd man wird Antworten
hören, die keine Aussichten haben , von der „Nordd.
Allgem . Zeitung " abgedruckt zu werden.

Die AufsichtStnstanz, die zur Kontrolle der aus¬

wärtigen Politik naturgeniäß berufen ist, ist nicht
der sagenhafte Bundesratsausschuß , sondern der
Reichstag . Ihn aber hat man in krittschen
Zeiten nach Hause geschickt ; während man das Ab -
komnien zwischen der deutschen und der französischen
Regierung, kaum daß eS getroffen ist , in der
französischen Kammer bespricht, ist in Deutschland
jeder Faktor ausgeschaltet , der diesem Reiche auch
nur den Anschein eines konstitutionellen StaatS -
wesenS geben könnte . ES liegt auf der Hand , daß
ein solches absolutistisches Reginient — zumal nach
den Erfahrungen der letzten Zeit — daS Ansehen
Deutschlands vor dem Anslande keineswegs er¬
höhen kann und schon durch sein Dasein selbst den

8wecken einer — auch nur in^bürgerlich-nationalem
inne — vernünftigen AuSlandSpolittk

durchaus widerspricht.

badische Politik .
Der Termin für die Landtagswahlen

ist nach einer dem „ Bad . LandSmanu " zugegangenen
Mitteilung auf Dienstag , den 2 4. Oktober , fest¬
gesetzt , falls nicht ganz unvorhergesehene Hinder¬
nisse eine Aenderung herbeiführen.

Da blieben uns also noch etwa 3 Monate zur
Agttatton und Vorbereitung der Wahl übrig . Ge¬
nossen, geht tüchtig an die Arbeit.

Znr Reichstagsersatzwahl tm 2 . Wahlkreis
wird u »S au» Furtwangen geschrieben : Das Wahl¬
ergebnis der Reichstagsersatzwahl bildet hier zurzeit da»
Tagesgespräch. Die Zentrümler schwelgen im Sieges¬
rausch , während die Nationalliberalen unfruchtbare Dis¬
kussionen Wer ihre Niederlage führen, und oie Sozial¬
demokraten besprechen ihren Stimmenverlust am hiesigen
Orte . Der Sieg des Zentrum» kam nicht sehr über¬
raschend . Gleich nach dem Tode Fallers enffaltete da»
Zenttum eine rührige Agitation . Je näher der Wahl¬
termin heranrückte , um so eifriger wurde gearbeitet .
Kein Mittel wurde unversucht gelassen, um den Gegen¬
kandidaten »herunterzuwürdigen" . Die Woche vor der
Wahl wurde eine intensive HauSagitation betrieben ,
woran sich die Geistlichkeit , sowie Mitglieder des Ge¬
meinderats beteiligten . An Flugblättern fehlle eS auch
nicht . Am Wahltage selbst hat das Zenttum gearbeitet
wie ni^ zuvor. Der ganze Pfarrhofapparat , vom Mini¬
stranten bis hinauf zu Hochwürden, war in fieberhaft »
Tättakett. Auch das ultramontane Rathauspcrsonal war
ebenfalls in Sttion . Natürlich fehlten auch nicht di»
Führ« der ^christlichen " Gewerkschaften mit ihrem An¬
hang . Sie verbreiteten Flugblätter und boten alle» auf ,
um dem „Arbeiterfreund" Duffner zum Sieg « zu ver¬
helfen. Man wird sich daS merken , falls die Herrschaftea
sich wieder als „neutral " aufspielen . Vielleicht wird
Herr Duffner Ehrenmitglied bei den „ Christlichen".

WaS unfern Stimmenrückgang betrifft , so ist er haupt¬
sächlich darauf zurückzuführen , daß zur Zeit der Wahl in
den großen hiesigen Fabriken Inventur war , welche Ge¬
legenheit viele Arbeiter benützen , um zu verreisen . Viel «
Arbeiter sind auch leider nicht zur Wahl gegangen ; e»
haben rund 200 Wähler, größtenteils Arbeiter , nicht ab-
aestimmt. Die Schlvarzen dagegen haben den letzten
Mann zur Urne gebracht . Bon unserer Seite wurde die
Schlepparbett nicht so bettieben , wie von den andern
Parteien . <Das ist sehr zu bedauern. Red . b . Bolksfr .)
Die 267 Stimmen , welche auf unfern Kandidaten hier
abgegeben wurden , kamen von durchaus überzeugten
Anhängern unserer Partei . Das Gleiche kann da» Zen¬
trum nicht von sich behaupten. Biele , die für Duffner
stimmten, taten dies nur, weil vom Pfarrhof dazu die
Parole auSgegeben wurde.

Die Rationalliberalen hätten wahrscheinlich
bester abgeschnitten , wenn sie keine Beamten kandidatur
aufgestellt hätten. DaS Zenttum betrieb eine unerhört
demagogischeAgitation dagegen und schlachtete insbesondere
die Dummheit vieler Landleute auS , die zu ihrem
eigenen Schaden von einer Erweiterung des Unterricht»
nichts wiffen wollen. Die Bildungsfeindlichkett de» Zen-
ttumS strahlte hier wieder einmal in bengalischer Be¬
leuchtung. Biel zur Niederlage der Nationalliberalea
hat auch deren Leisetreterei und religiös «
Heuchelei beigetragen . DaS Bolk will endlich Tate «
sehen, Worten schenkt es keinen Glauben mehr . Werden

Der dnkenleich .
Roman von Gertrud Franke - Schievelbein .
*2) (Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung. )
„Nimm nur , Jungei " sagte Mchard kurz . „Zum

Kuckuck ! Zier dich nicht wie ’n Backfisch I Ich Hab
öenug . Laß dirs schmecken. "

Er drehte sich kurz und energisch um und ließ
Hans Martin mtt seiner Semmel stehen .

Als er nach einer Weile zufällig die Blicke wieder^"ch der Richtung wandte, sah er Hans Marttn
ganz allein an einen Baum gelehnt und so an¬
dächtig in das Butterbrot beißen, als sei es vom
Hnnmel herabgefallene Manna .
^ » Hören Sie mal , Kollege, " meinte Rober, der die
rienie Szene mtt angesehen hatte, „ alles tvas rechtR r ~ aber Sie verwöhnen die Bengels . "Er hatte eine Art, sein langes , graues Gesichtmit den immer ttänenden Augen in die Falten
^efer sittlicher Entrüstung zu legen, die ihm den

^Beinamen Jeremias verschafft hatte.
> Seine Stimnie kam dabei wie aus einem Kellerhervor .

Ihnen f
^ Disziplin ? " fuhr er in GrabeS-

wo bleibt die Disziplin ? " setzte keck und
Kauzig BittrichS scharfer Tenor ein . „Sie
baden ^ b" Bengels, und wir müssens aus-

na, " >var alles , was Richard Vollniar darauf
8^ ^ erte . Er lächelte . Immer noch dachte er an

glücklich « Gesicht Hans Martins .Habt i h r s denn zustande gebracht nnt euerer
grenze und Launenhaftigkeit, euerer Pedanterie .

Formelkram euch ein junges Herz zu ge-
^uen? dachte er stolz und zufrieden.

, o . , r Nutzte noch selber , wie er die meisten seinereyrer wie seine Feinde gehaßt hatte . Es war

ihm em Spaß gewesen , sich durch kleine Bos-
hetten und schadenftohe Streiche an ihnen zu
rächen .

„Ueberhaupt , wissen Sie , Kollege, " begann
.Jeremias '

.
wieder im Tone schmerzlichen Vor¬

wurfs , „Sie haben da so allerhand Neuerungen
eingerichtet. Spiele und Sport — und das scheuß¬
liche foot-ball — und daß Sie mtt der ganzen
Klaffe Wettschwimmen veranstalten und Dauer-
läufe — und überhaupt — Ihre ganze fteie Zeit
schlagen Sie mit solchen überflüssigen Sachentot —"

» Das muß ich nun auch sagen, " schrillte der kleine
dicke Bittrich cholerisch dazwischen , „ angenehm kann
daS Ihren Kollegen durchaus nicht sein. Mchwundert bloß, daß der .Alte ' — er liebt« doch
sonst nicht, daß einer allzu selbständig vorgeht.
Nörgeln und kritteln tut er zwar genug — aber— er läßt Sie doch machen . Guckt zu, als woM
er im nächsten Augenblick losspringen, — und ver¬
langt nachher womöglich von uns dasselbe. Proste
Mahlzeit ! Nicht eine Minute übers Pensum!
Man ist nicht bloß Schulmeister, man ist auch
Mensch. "

„ Man ist auch Vater, " sagte Rober vorwurfs¬
voll .

„Achtfacher sogar I" trompetete Bittrich, aggressiv
lachend . „Und es ist noch nicht aller Tage
Abend —"

Der reiche Kindersegen Rober», deS armen
Schluckers . war dem verniögenden Bittrich , der
eine ältere , kränkliche Frau geheiratet hatte —
wie man sich in die Ohren flüsterte : durch die
Zeitung — , stets ein Gegenstand des Spotte».

„ Ach — Sie ! " Rober drehte dem ftechen Kollegen ,mit dem er immer im Kampf lag , verächtlich den
Rücken, — „ Sehn Sie mal , Kollege, " wandte er
sich wieder vorwurfsvoll an Volkmar, „ ich brauchemein bißchen freie Zett doch notwendig str meine

Bibliographie . Ich könnte ja unmöglich — wer be-
zahlts einem befttt ?“

,
So redeten sie beide auf ihn ein, höchst bedenk¬

lich über das Beispiel , das er gab, und aus allen
Reden klangs hervor, daß sie ihn für einen ehr¬
geizigen Streber hielten.

Er schwieg dazu. Werm ihr wüßtet , dachte er,warum ich mehr tue , als die Pflicht mir vor-
schreibt !

Es war doch ein dunkles Gefühl in ihm — wie
er meinte ein Rest anerzogener, engherziger Be¬
griffe —, das ihn trieb , herzugeben, was er an
Kraft in sich hatte, um die Gesellschaft , in deren
Dienst er stand , die ihin Lohn und Brot gab, zu
versöhnen . Dann horchte Volkmar plötzlich auf.Ein Frauenname schlug wie eine Weckglocke in seine
Versonnenheit hinein.

„ Schnappt doch noch mal über , die „ hettigeKornette", trompetete Bittrich in seinem Unfehlbar¬
kettston.

Rober schwoll aus . „Hören Sie mal , das istdenn doch . . ."
„ Ph I War ja schon immer exalttert — Kirche,

Betstundenlaufen I — Und nu plötzlich : „werttätige
Liebe " — Suppenküchen, Flickttänzchen . Ja , was
denken Sie ? Gestern schleppt sie nieine Fraumit — Kabache — Speckstraße — drei Kinder
Masern — I Und ich habe die Masern noch nicht
gehabt ! "

„Vor Kinderttankhetten ncüssen Sie sich fteilich
besonders hüten," spottete Rober anzüglich .

Bittrich lachte . Mt einem Seitenblick auf Volk¬
mar meinte er ironisch : „ Weiber ! Ohne „Liebsten "
kommen sie nun mal nicht aus . Jst 's mit dem ir-
dischen vorbeigelungen , sehen sie sich nach dem
Himmelsbräutigam um .

"
Rober. rot vor Zorn wie ein Puter , wollte eben

in höchster Entrüstung losbullern , daß stteß ihn
Bittrich leffe cm. , „vst ! HorstmannI "

Eine Gruppe vor» älteren Herren begegnete ihnen.

Ein feiner, schöner Mann mit weißen Haaren und
idealem Ausdruck, Professor Horstmann , rief Volk¬
mar an : „Einen Augenblick, Kollege ! "

Er hatte mit ihn : über sein Steckenpferd, Volks¬
bildung, zu reden. Richard sollte einen Bortrag
übernehmen.
- (Fortsetzung folgt.)

Oieater , Kunst und müTenlcbaft .
-b . Stadtgartentheater . Am Mittwoch kam der

französische Schwank „ 300 Tage " erstmals zur Auf¬
führung. Den Inhalt dieser dreiaktigen Zote hier zu er¬
zählen , geht nicht an. Wer Lust hat , den Blödsinn kennen
zu lernen , mag sich ihn ansehen. Gespielt wurde teil¬
weise wieder ganz vortrefflich. Bor allem verdienen der
„ Dedektiv" des Herrn Graumann , der „ Trocke " de»
Herrn H i l z i n g e r , sowie der „Lesgalopier " de» H» r«
Sturm lobende Erwähnung . Bon den Dame » neune »
wir Frl . Elstnger al» „Elise". Frl . Kittier darf
in Zukunft etwas lauter sprechen. Am Mittwoch war si«
einfach nicht zu verstehen. Da » Publikum amüsiert« sich
anscheinend sehr gut und spendete den Darsteller « leb»
hasten Beifall .

Kleines Feuilleton .
Agrarische Fleischeslust .

Heil Dir . mein Bolk I De » Schlachtvieh » Preis ,
steigen

Und di« de» Fleisches auch mtt Behemenz l
Gottlob , die deutschen Marktberichte zeigen
Dabei noch immer steigend« Tendenz.
Nun jubell, Patrioten ,
Nun ärg» t euch , ihr Noten,
Steig '

, deutscher Aar, zu Himmekshöhen hoch.
Und du, o Fleischpreis, steige höher noch !

Wir töteten die Börse der Produkten,
Dann stetgetten die Zölle wir, Hurra I
Der Zolltarif war unsrer Gegner Mulde «,
Da » Fleischbeschaugesctz ihr Capua.
Die Maul - und Klauenseuche
War un» die Vogelscheuche ,
Mit der wir schreckten jede Konkurrenz.
Nun grünt u»s endlich hoffnungSftoh der Le«» i

i



Mc Nationalllberalen auS dieser Niederlage die Ko»
Mquenzen ziehen ? Wir glauben nicht daran .

Unsere Aufgabe soll es jetzt sein, mit der Aufklärung
über die großen wirtschaftlichen und politischen Fragen
kräftig einzusetzrn . Wrr sind fest überzeugt, daß das
Zentrum seinen Sieg nur der mangelhaften Aufklärung
des Bolkes über die verräterische ZentrumSpolitikzu ver¬
danken hat . Deshalb treibt uns diese Partei auch die
Lokale ab und übt einen so infamen TerroriSmuS gegen
«nS aus . Sie fürchtet die Bölksaufklärung, und das mit
Recht. AVer auch auf d-m Schwarzwald wird einmal
die Sonne der Volksaufklärung leuchten . Dann ist 's mit
den Triumphen der schwarzen Volksverräter zu Ende .
Die Reichstags -Ersatzwahl im 2 . Wahlkreis

wird voraussichtlich von nationalliberaler Seite an-
oesochten werden. Die nationalliberale Partei¬
leitung hat bereits Schritte getan, das nötigeMaterial , an dem kein Mangel sein soll , zusammen-
zubringen. Ob es genügt, um die Kassierung der
Wahl zu beantragen , ist abzuwarten .

Deutsches Reich»
Ihres „Sieges " in Nürnberg

brauchen sich die Liberalen nicht zu freuen. Die
Wahl wird, wie unser Nürnberger Parteiorgan be¬
richtet, angefochten und zweifellos für un -
giltig erklärt werden. Wie skandalös ungerecht
die Nürnberger Bezirkseinteilung war , mögen einige
Wahlziffern illustrieren : In einem Bezirk wählten

B . 172 bürgerliche gegen 83 sozialistischeWähler
Wahlmänner , in einem Vorstadtbezirk 1027

.ialistische gegen 1228 bürgerliche Wähler nur
. Wahlmänner ; in einem anderen Vorstadt-

bezirk wurden von 1488 sozialistischen Wählern
pegen 126 bürgerliche Stimmen IWahlrnänner
gewählt usw . In den meisten sechs - und sieben -
tuännigen Wahlbezirken siegte die bürgerliche Listemit wenig mehr als 300Stinimen , viel¬
fach gegen ansehnliche Minderheiten ; zumteil
handelte es sich nur um einen Unterschied von
wenigen Stimmen . Die Wahlzeit war auf die
Zest von 8 bis 4 Uhr beschränkt. Mehr als ein
Dutzend Vorstadtbezirke hatten über 2000 bis
4500 Wähler , die selbstverständlich in dieser
kurzen Zest ihr Wahlrecht nicht sämtlich ausüben
konnten . In einem Bezirk mit 4500 Wählern
konnten nur 1166 Mann abstimmen .
Ueber 8000 Wähler konnten nicht mehr abstimmen.
Aehnlich ging es ' in einer Anzahl anderer Bezirke ,
sodaß man getrost annehmen kann, daß 10000
Sozialdemokraten insgesamt an der
Abstimmung verhindert wurden . Da¬
bei haben die den liberalen Parteien angehörigen
Wahlvorsteher reichlich für Material zur Wahl¬
anfechtung gesorgt .

Ein Bürgermeister, wie er sei« soll»
ist ohne Zweifel der Oberbürgermeister von Essen .
Zu Ende des vorigen Jahres sind in Essen zwischen den
Arbeitgebern und den Arbeiterorganisationen der ver¬
schiedenen Gewerbe Tarifverträge zustande ge¬
kommen, die bis zum 31 . Juli 1906 Geltung haben. Nun
hat der Arbeitgeberverband für das Baugewerbe
die Aussperrung aller organisierten Bauarbeiter
beschlossen, mit alleiniger Ausnahme solcher Orte , wo
Tarifverträge bestehen . Zu diesen gehört auch die Stadt
Esten . Als jedoch verlautete, daß die Bauunternehmer
auch in Essen trotz des Vertrages M Aus¬
schließung der Organisierten schreiten wollten, erklärte
der Oberbürgermeister Zweigert , daß er gegenüber
den abgeschlossenen Tarifverträgen eine Aussperrung der
organisierten Arbeiter, lediglich um andere Lohnfest¬
setzungen zu erhalten, als einen schwerenKon -
traktbruch der Arbeitgeber ansehen müsse. Im
Falle der Aussperrung werde er zweierlei tun : Er
werde sämtliche städtische Arbeiten sofort in städtischer
Regie auf Kosten der Unternehmer fertig¬
stellen lassen und die Mehrkosten von den Unternehmern
einklagen . Er werde sich dann weiter überlegen, ob er
nicht noch weiter gehen und bei der Stadtverordneten -
vrrsammluug beantragen solle, zur Unterstützungder brotlos gewordenenArbeiterimKampfe
gegen die kontraktbrüchigen Arbeitgeber 20000 Mk. zu
bewilligen. Inzwischen hat nun eine Versammlung des
Arbeitgeberverbandes für das Baugewerbe beschlossen,
auch in Essen die organisierten Arbeiter auszusperren,und zwar vom 17. Juli an.

Solche weiße Raben gibt es leider nicht viele unter
den deutschen Oberbürgermeiste.rn.

Huöland .
Ungarn.

Der Zerfall der liberalen Partei macht immerweitere Fortschritte. Nach den allgemeinen Wahlenverbleiben dieser ehemals starken Partei nur noch159 Mandate ; sie war damit zur Minoritätspartei
Wir haben lange nach der Huld gedürstet,Die andern ward in reichem Maße zu teil.Da kam der Mann , der jetzo ward gefürstet;Ein jeder wackre Deutsche ruft ihm Heil lEs trieb uns Bernhard Bülow

Den Zoll für hundert Kilo
Getreide. Fleisch und Schlachtvieh in die Höh'.Hurra I Bansai l Cheer ! Elfen I Evoe !

Jetzt ist's noch Sommer ! Doch mit Wonne denkenWir an den Frost niit seinem Eis und Schnee.Gott woll' uns einen harten Winter schenken ,Dann gehn die Preise noch mehr in die Höh '.Knurrt auch dem Volk der Magen,Das muß es gerne tragen.Es hungert ja für uns , für unser Geld.Und haben wir Geld, hat 's die ganze Welt I
Wohl lächelt uns auf ausländischen Weiden

Manch feistes Schlachtvieh an mit arger List.Der Patriot wird lieber Hunger leiden ,Als daß er jene undeutsche Tiere ißt.Muß auch der Städter geizen ,So blüht doch unser Weizen .
Und jeder deutsche Christ stimmt mit uns einHurra , das deutsche Rind, das deutsche Schwein I
_ _ __ _ _ (Jugend .)

fiumomtiöcbes .
Immer der alte . » So , Sie haben geheiratet ?"
Bierhuber : «Ja , ich habe jetzt außer der Kneipe noch«in zweites Heim ." — -
Verschnappt . Dame (beim Besuch einer schwierigenGrottenpartie , zu ihrem Reisegefährten und Vormann) :

»Ich staune nur, wie gewandt Sie überall durchkriechenkönnen, Herr Offiziant I"
«Ja , das kann ich ; unser Sofa zuHauseistnoch viel niedriger !" —

(Meggendorfer Blätter .)Das Elternauge wacht . Im Kreisblatt für denKrers Höchst am Main wird bekannt gemacht : « EinKinderwagen, weiß mit Gold, blieb am Sonntag inSossenheim oder Unterlinderbach, vielleicht auch in
Höchst, in einen , Wirtshause stehen . Die Decke trägtdie gestickte Aufschrift : « Schlaf sanft, das Ellernauge
wacht !"

geworden. Seitdem hat sie aber noch weitere 11
Mandate verloren ; in 5 Wahlkreisen , in denen setzt
Nachwahl bevorsteht, hat sie es vorgezogen, eigene
Mandate garnicht aufzustellen. Da ferner in den
letzten Wochen weitere 4 Abgeordnete aus der
Partei ausgetreten sind, so zählt sie zurzeit nur
noch 139, die Unabhängigkcitspartei 173 Mitglieder .
Von den Ministern des Kabinetts Fejervary hat
nur der Justizminister Lanyi ein Abgcordneten-
mandat inne. Im Herbst wird die Krisis in Un¬
garn sicherlich wieder akut werden, damit wird zu¬
gleich auch der nur vertagte Konflikt zwischen Wien
und Budapest von neuem erwachen und dann wird
es sich fragen , ob der Dualismus nochmals durch
ein fahles Komproniiß für eine kurze Dauer weiter
gepäppelt werden kann . Zu neuer schöpferischer
Kraft kann aber der Doppelstaat Oesterreich -Ungarn
wohl kaum noch erweckt werden.

Hub der Partei .
Bulach , 12. Juli . AchtungGenossenI Heute Abend

wurdedurch die Ortsschelle bekannt gemacht , daß dieWähler -
liste zur Bürgermeisterwahl 8 Tage lang auf dem Rathouse
zu jedermanns Einsicht aufliegt. Wir machen den Wählern
hierdurch bekannt, daß vom Samstag , den 15 . d. M . an
eine Wählerliste im Gasthaus zur „Krone " aufliegi.Wir fordern die Parteigenossen auf, sich unbedingt zu
überzeugen, ob sie in die Wählerliste eingetragen sindoder nicht. Wer nicht auf der Liste steht , darf nicht
wählen. Darum sehe jeder nach. Die Wahl findet am
Mittwoch , den 26 . Juli , von 12—3 Uhr statt.— Die sozialdemokratische Partei in Bulach hält am
Sonntag , den 16. Juli , im Garten zur „Krone" ihr
Gartenfest ab , verbunden mit Musik, Gesang, Preis -
schießen usw . Die Parteigenossen von Bulach , Karlsruheund Umgebung sind hierzu sreundlichst eingeladen und
bitten wir um zahlreiche Beteiligung. (Siehe Inserat .)

Jöhlingen . Die hiesigen Parteigenossen und „ Volks -
freund"-Leser werden dringend ersucht, am Sonntag
Nachmittag 3 Uhr in der „ Krone" zu einer sehr wich¬
tigen Besprechung sich einzufinden .

0 . K . Bruchsal , 13. Juli . Auf Samstag Abend hatdas Gewerkschaftskartell ins «Einhorn " eine öffentliche
Versammlung einberufen mit der Tagesordnung : «Die
Arbeiterschaft im Kampfe um eine menschenwürdige
Existenz " . Als Rednerin ist Frau Luise Zietz aus Ham¬
burg gewonnen ; am Sonntag , nachmittags 8 Uhr, findet
auf der „ Bleiche " das Gartenfest der Gewerkschaften
statt , wir verweisen nur auf die ftüheren Veranstaltungendes Kartells ; jeder Teilnehmer mußte sich sagen, es war
jedesmal schön bei den organisierten Arbeitern, deshalb
recht zahlreich erscheinen , nicht nur am Samstag Abend ,sondern auch am Sonntag Nachmittag.

Schopfhetm , 12. Juli . 3 . Kreis . Wir machen
dre Parteigenossen an dieser Stelle nochmals auf die
kommenden Samstag und Sonntag stattfindenden Volks¬
versammlungen (siehe heutiges Inserat ) auf¬
merksam und erwarten , daß jeder einzelne für die Ver¬
sammlungen agitiert . Der Kampf für die kommenden
Landtagswahlen hat nun begonnen. Zum erstenmal be¬
teiligt sich unsere Partei hier oben an denselben . Wir
werden den Gegnern zeigen , daß sie mit uns zn rechnen
haben. Es lebe der Kampf !

Bad , Rhetnfelden , 10 . Juli . Am Samstag ,den 15. d . M ., abends 8 Uhr, wird Reichstagsabgeoro-
neter Ftäßdorf aus Dresden in der Wirtschaft zum
„ Bilgerbräu " über das Thema : «Die politische Lage im
Reich" referieren. Mit dieser Versammlung eröffnet
unsere Partei als erste in unserm Kreis den Kampf für
die Landtagswahlen . Wir machen es den Genossen zur
Pflicht, nun mit aller Energie in der Agitation ein -
zusetzen.

Ganz besonders muß die nächste Wahlvereins -Ver-
sammlung. zu der besondere Einladungen verschickt werden,
gut besucht sein , damit mit der Einteilung der Wahl¬arbeit begonnen werden kann .

Genossen ! Rheinfelden hat bei den letzten Wahlen
gute Erfolge zu verzeichnen gehabt. Steht auch jetztMann für Mann für unsere Sache ein . Sorgt vor allem,daß die Versammlung ani Samstag gut besucht wird,und agitiert eifrigst für den « Volksfreund"

. Der „Volks¬
freund" ist hier unsere einzige Waffe im Kampf mit
unfern Gegnern . Die schwarze Pfarrhofpresse bewirftuns fast täglich mit Kot , darum sorgt für größtmögliche
Verbreitung unseres Parteiblattes .

Auf in den Wahlkampf und Samstag in die Ver¬
sammlung.

Badifche Chronik .
w. Pforzheim , 13. Juli . Der Arbeitgeber -

Verband für Pforzheim und Umgebung hat in aller
Ruhe seine Tätigkeit ausgenommen. Wir wollen einige
Proben dieser Vereinigung für Ausbeutung von Menschen¬
fleisch geben . Ist da ein Arbeiter bei einem Fabrikanten
als Kommissionär beschäftigt gegen sage und schreibe
17 Mark Lohn . Der Arbeiter kommt in Konflikt , es
gibt eine Klage beim Gewerbegericht, der Arbeitgeber
muh zahlen.

Was tut nun genannte Vereinigung ? Sie schickt an
ihre Mitglieder einen Waschzettel und der Betreffende
bekommt keine Arbeit mehr, und das tun dieselben Herren,die , wenn es gilt, der Sozialdemokratie eins auszuwischen ,sofort von Terrorismus sprechen.

Außerdem gestatten wir uns noch zu bemerken und
anzufragen , ob dies christlich ist, einen Mann von 54
Jahren vom Ort zu verdrängen ; aber was kümmerts
die Herren , ob der Arbeiter auf der Straße stirbt.
Hauptsache bleibt für die Herren, die brutale Macht an¬
zuwenden gegen die, die leider in ihrer Unwissen¬
heit noch nicht begriffen haben, daß gegen ein solches
Arbeitgebertum nichts anderes hilft als eine straffe Or¬
ganisation.

Parteigenossen Pforzheims ! Agttiert für den deut¬
schen Metallarbeiter - Verband , schafft eucheine straffe Organisation am Orte , damit den Herren
die Zähne gezeigt werden können . Also hinein in die
Organisation I

Bad . -Rheinfelden . Ein Aus st and in der
Aluminiumfabrik in Lend - Gastein (Filialeder Gesellschaft Neuhausen -Rheinfelden). Gegen 3(X) Ar¬
beiter dieser als wahren Hölle bekannten Fabrik habenam Sonntag , den 2. d . Mts ., die Arbeit niedergelegt.Am 3. und 27. Juli v . I . wurden mit der Verwaltung
Vereinbarungen getroffen über Löhne, Arbeitsleistungund Anerkennung der Vertrauensmänner / Der Anlaßhiezu war die Maßregelung des Obmanns der Orts¬
gruppe des Metallarbeiler -Verbandes, welche jedoch durchdie Vereinbarungen wieder seitens der Verwaltung zurück¬
gezogen wurde. Schon zu Beginn dieses Jahres hatte
sich die Fabrikleitung revanchiert, indeni sie den Obmann
neuerdings auf das Pflaster setzte . Den ganzen Winter
hindurch war man bemüht, die organisierten Arbeiter zu
chikanieren . Sie wurden entlassen oder durch fortgesetzte
Peinigung hinausgeekelt.

Vor kurzer Zeit wurde der Mechaniker Schubert zumOrtsgruppen -Obmann gewählt. Sofort trat die Fabrik¬leitung an ihn mit dem Ansinnen heran, daß er ent¬weder zurücktreten oder die Fabrik verlassen solle. Manverwandte ihn schließlich als gelernter Arbeiter zumFußbodenreiven und Fensterputzen und kündigte ihm, alser sich diese Demütigung nicht gefallen ließ . Auch denandern Arbeitern wurde unverblümt gesagt, daß man die
Organisierten aus der Fabrik hinauswerfen wird. Aufdie Kündigung des Kollegen Schubert erklärten sich die
übrigen Arbeiter solidarisch und stellten eine neue Verein¬
barung auf, in welcher von der Fabrikleitung verlangtwurde, daß die Entlassung zurückgenommen werde.Da die vorjährige Vereinbarung bezüglich der Ofen¬arbeit dahin mißbraucht wurde, daß, wenn ein Arbeiterausblieb oder krank wurde, ganz einfach die andernArbeiter diese Oefen bedienen mußten, ohne irgend eine
Entschädigung dafür zu erhalten, wurde eine Aenderung
dieser Bestimmung gefordert. Ferner verlangte maneinen Minimallohn von 3,40 Kr. gleich 2,80 Mk. Wer
die Lebensmittelpreise und Wohnungsnot in Lend kennt,

und sich die fortgesetzte Steigerung der Milch- und Fleisch¬
preise vor Augen hält , wird begreifen, daß ein Taglohn
von 3,00 Kr. ein unzulänglicher ist. Der Lohn steht zur
Arbeitsleistung in gar keinem Verhältnis . Natron und
Äarbidstaub und eine Hitze von 50 bis 65 Grad unter¬
graben bei mangelnder Ernährung den menschlichen
Organismus vollständig.

Endlich wurde Anerkennung der Organisatton ver¬
langt . Die Fabrikleitung wußte, daß sie einen annehm¬baren Frieden schließen konnte , nachdem sowohl der
Metallarbeiterverband wie die Salzburger Gewerkschafts¬
kommission für eine friedliche Beilegung einstanden. Als
jedoch alle Forderungen abgewiesen wurden, und der
Verwalter alle Tatsachen ableugnete und die Forderungenals Frechheit bezeichnetc, brach die langverhaltene Em-
pörung in der Arbeiterschaft los , und die Schicht ,
welche die Ablösung hatte , ttat nicht mehr die Ar¬
beit an.

Sonntag Nachmittag traf der Bezirksamtsleiter Ritter
von Bachmann in Lend ein und bemühte sich, einen
Ausgleich herbeizuführen. Der Verhandlung wohntenals Vertreter der Firma Dr . v . Vilas aus Salzburg
und 5 Arbeiter bei . Nach dreistündiger Verhandlungwurden die Forderungen der Arbeiter als mutwillig und
unberechtigt hingestellt . Der inzwischen aus Neuhausen
ängekommene Generaldirektor entschied nun auch kurzer¬
hand, daß keine weiteren Verhandlungen stattfinden. Die
Fabrikleitung wendete nun die scho'elsten Mittel an,
Arbeitswillige aus der Umgebung nach Lend zu locken .Unter falschen Vorspiegelungen wurden von den Meisternin den umliegenden Dörfern Arbeitswillige angeworben,
von Gendarmen empfangen und wie Verbrecher in die
Fabrik dirigiert . Trotzdem fügten sich von 19 Arbeitern
nur zwei und ein Partieführer , die übrigen rissen
sich los.

n Die Fabrikleitung trat von jeher das Gesetz mit
Füßen. Sie stellt den Arbeitern Zeugnisse auS , daß diese
lohnbestiedigt entlassen wurden, und verweigert ihnen
den Lohn . Ebenso verstößt sie in gröbster Weise gegendie Sonntaasarbeit . Millionen sind es , welche diese
Schweizerische Gesellschaft auS den Lohnsklaven heraus¬
preßt. Seit Jahren werden die gutmütigsten Arbeiter
malträtiert , bis sie selb st gegen den Willen der
Organisation zur Selbsthilfe greifen.

Soweit der Bericht des Vertrauensmannes in Lend -
Gastein.

Auch hier in Badisch-Rheinfelden befindet sich eine
Fabrik obiger Gesellschaft . Gleich nach Ausbruch des
Streiks in Lend wurden 11 Arbeiter auf das Bureau
gerufen und ihnen kurzerhand mitgeteilt , daß sie am
andern Morgen mit einem Vorarbeiter nach Lend ab¬
zureisen haben. Die Fabrikleitung hatte in der Aus¬
wahl einen guten Griff getan, denn nicht ein einziger
von ihnen hatte Aufklärung über die plötzliche Abreise
gefordert. Daß die Arbeiter in Lend in den Ausstand
getteten sind, verschwieg die Fabrikleitung wohlweislich.So haben sich denn diese 11 Getreuen als gefügige Werk¬
zeuge einer brutalen Unternehmerwillkür preisgegeben.
Bedauerlicherweise hatte unsere Ortsverwaltung des
Fabrikarbeiter -Verbandes keine Kenntnis von dem Aus¬
bruch des Streiks in Lend .

Erst auf eine Anfrage unseres Bevollmächtigten er¬
folgte am Montag , 10. Juli , ein Situationsbericht aus
Lend . Daraufhin berief Kollege Müller sofort eine Ver¬
sammlung sämtlicher Aluminiumarbeiter ein . Trotz der
verspäteten Einberufung war die Versammlung gut be¬
sucht ; auch mehrere Werkmeister waren erschienen.
Kollege M. brachte an der Hand eines Berichtes vor
allem die erbärmlichen Lohn- und Arbeitsverhältnisse
zur Sprache, die in Lend seit Jahren bestehen . Auch
kamen die Maßregelungen der organisierten Kollegen und
die Forderungen, die unsere Kollegen in Lend stellen , zur
Sprache.

Ein Umstand verdient nun noch ins rechte Licht ge¬
stellt zu werden . Unter den 11 Getreuen, die ihren
kämpfenden Kollegen in Lend in den Rücken fielen , be¬
finden sich mehrere Mitglieder des christlichen Metall¬
arbeiter -Verbandes, darunter der christliche Kassier und
Vertrauensmann der Aluminiumfabrik, namens Jehle .Die Zahlstelle des christlichen Verbandes wurde vor etwa
8 Wochen hier gegründet und hat gerade in der Alu-
miniumfabrik ihre Stütze. Bei der Gründung der christ¬
lichen Zahlstelle hat- der Freiburger Bezirksleiter vor
allem darauf hingewiesen , daß die Hauptaufgabe der
christlichen Gewerkschaften in der Erringung günstiger
Lohn- und Arbeitsbedingungen bestehe . Wie unsere christ¬
lichen Brüder aber den Organisations - Gedanken auffassen ,davon haben wir in dieser kurzen Zeit schon obiges
Beispiel , woraus wir schließen, daß sie neben der christ¬
lichen Nächstenliebe auch den Streikbruch in ihr Programni
ausgenommen haben. Auffallend ist es auch, daß von
seiten der christlichen Bevollmächtigten das Gerücht ver¬
breitet wurde : es handelt sich in Lend um keinen Streik,
sondern um Inbetriebsetzung von neuen Fabrikräumen.

Besser kann man seine Pflicht im Vorstand einer christ¬
lichen Arbeiterorganisation wohl nicht erfüllen, als diese
Helden, die sich

's auch zur Aufgabe gemacht haben, die
freie Gewerkschaft zu bekämpfen . Bis jetzt haben sie es
aber nur mit dem Maul und dem Säckinger Muckerblatt
vermocht . Für die Sache der Arbeiterschaft einzustehen ,
dazu fehlt diesen Pharisäern der Mut.

Arbeiter von Rheinfelden ! Euch rufen wir nun zu :
Organisiert Euch, hinein in den Fabrikarbeiter -Verband,damit ihr nicht als Werkzeuge gegen Eure Arbeitsbrüder
mißbraucht werdet, denn nur Einigkeit macht stark !

8 . Rastatt . Am Sonntag Vormittag 10 Uhr hieltder Ausschuß der badischen Orts -, Betriebs - und Jnnungs -
krankenkassen im hiesigen großen Rathaussaale eine
Sitzung ab. Mit dem Bewußtsein, wieder ein Stück
Arbeit für die Krankenkassenvereinigung geleistet zu
haben, ttennten sich gegen 6 Uhr die Mitglieder. Mögen
sie Rastatt eine freundliche Erinnerung bewahren.— Der vermißte, 10 Jahre alte Sohn des Tag-
löhnerS BläS wurde in Karlsruhe von der Poli¬
zei aufgeariffen.* Baden - Baden , 13. Juli . Der Vorsitzende der
Allg . Ortskrankenkasie, Josef Haßlach, wurde aus der
Hast wieder entlassen .

* St . Georgen bei Freiburg , 13. Juli . Der hiesige
Blechnermeister Wilh. Frei, der infolge erheblicher Ver¬
luste durch Bürgschaftenschwermütig geworden war , nahm
vorgestern Salzsäure , um seinem Leben ein Ende zu
machen . Frei wurde in schwer verletztem Zustande in
das Spital nach Freiburg verbracht , wo er gestern
starb.

* Mannheim , 13. Juli . Die Strafkammer verurteilte
den 55 Jahre alten Fabrikarbeiter Gottfried Haas von
Lohrbach , der am 3 . Juli den Hopfenacker des GeorgWeidner in Neckarau aus Rache vollständig verwüstete,indem er von 432 Stöcken 425 abschnitt und dadurch
einen Schaden von ca . 500 Mk. verursachte , zu 1 ' /- Jahren
Gefängnis .

— Zwischen der Direktion und den Arbeitern der
Rheinmuhlenwerke sind Differenzen ausgebrochen. Sämt¬
liche 70 Arbeiter sind in den Ausstand getreten.

* Schwetzingen , 13. Juli . In Ketsch wird der 30
Jahre alte ' Landwirt Hch . Keilbach vermißt, welcherin letzter Zeit Spuren von Geistesgestörtheit zeigte .* Heidelberg , 13. Juli. Herr Hofwagenfabrikant
Schmied« ist den bei dem Automobilunfall erlittenen
Verletzungen erlegen .* Wertheim , 13. Juli . Wie das «Heidelb. Tagbl ."meldet, hat sich der verwitwete Stadtrat Koppes sen.,
Holzhändler, auf dem Friedhofe am Grabe seiner Frau
erschossen . Der Unglückliche dürfte die Tat wegeneines schweren Leidens begangen haben.* Bon der Jagst , 13. Juli . In den Weinbergen
hiesiger Gegend ist die Blattfallkrankheit auf¬
getreten.

Gerichtszeitung .
§ Karlsruher Strafkammer II . (Sitzung vom

11 . Juli .)
Vor dem Schöffengericht Pforzheim hatte fich am31. März die Börsenmacherin Anna Schäfer auS Zai-serSweiher wegen Diebstahls zu veranworten . Sie war be¬

schuldigt , am 81. März in Pforzheim aus der Wohnung

der Ehefrau Weiß eine silberne Damenuhr imvon 16 Mk. entwendet zu haben. Das Schöch-nn»erachtcte die Angeklagte schuldig und bestrafte «2 '
2 Wochen Gefängnis . Gegen dieses Urteil legteSchäfer Berufung ein, die die Strafkammer für beierachtete . Das heute erlassene Urteil lauteteauf Freisprechung.

Angeklagt wegen Diebstahls im Rückfall warMelker Paul Albert Georgi aus Wüstenbrand o.entwcndete am 25. Mai zu Ruith in der Oelmühl-
'

der Kncchtekammer dem Tienstknecht Speidel ein —« i
Hemdenstoff int Werte von 5 Mk. Der Stnoefdmrhclzhatte in der Mühle als Stallschweizer gearbeitet25 . Mai gab er seine Stelle auf und vor seinem saT*
gehen entwendete er den Stoff . Das Gericht erkannt

'
gegen den Angeklagten auf 3Monate Gefängnis
lich 1 Monat Untersuchungshaft. '

Tie Berufung des Handelsmanns Bernhard Schr
s i N g e r aus Mcnzigen, der vom Schöffengericht Brett/ '
zu einer früheren Strafe eine Zusatzstrafe von 4 xckO

*
Gefängnis wegen Betrugs erhalten hatte , wurde als 22begründet verworfen.

Der in der vorletzten Sitzung der Strafkammer wen»,Untreue verurteilte RechtSanwall Alexander Müll »!aus Rintheim ersucht uns mitzuteilen, daß er gegen ft»Entscheidung der Strafkammer Revision eingelegt anddie für die in Frage konimenden Witwen vereinnabst».Beträge bezahlt hat.

(fiu büMlilhes Tmtchiel W
dem Sdüwfluidit.

(Für den „Volksfreund" berichtet von Ad . Geck).
Offenburg , 12. Juli 05.

Die in Trauerkleidung erschienenen Familienarm
hörigen Fäßlcr 's begehrten, Zeugnis abzulegen.3 i t w e F ä ß l e r — an Jahren etwas älter als jh,Mann — kennzeichnet diesen als einen Pascha und H««,
tyrannen , dessen Beschimpfungen und Mißhandlungen ß»in einem langen Martyrium ausgrsetzt war . Und setzden zwei Jahren , als er das Mädchen aus der Fremd ,in 's Haus brachte , wo sie bald mft ihm verbotenen8»
S
ang pflog, war eZ nicht mehr zum Aushalten vor $» -
himpsungen und Mißhandlungen. Das wäre nicht z,

beschreiben . Vorher schon ein Schürzenjäger, trieb «zFäßler nun bis zur öffentlichen Schändung der Familie '
«Das Mensch " nahm er mit auf Reisen oder besuchte ft, '
Kratzer nach der Niederkunft in ihrer Heimat wöchenMöfters , gab sie auswärts für feine Tochter aus , miete,,ihr in Offenburg in diesem Winter ein Zimmer, trank meiner Wirtschaft mit ihr Sekt und hing eine Maffe Geld
an seine Buhlerin , das er dem Ziegelgeschäft eutnatzn,
(8000 Mk. nach des Sohnes Johann ungefährer Schätztmg.)
Acht Tage vor seinem Tod habe der Gatte sein Weib in b «
Wald verfolgt, um sie dort in einen Graben zu werfe» ;
durch ihre Hilferufe ließ er ab. Mit allen Familie «,
angeh .rigen kam es nach deren Aussagen zu schwere«
Auftritten . Die schlimmsten Tage verzeichnet die Familie
Fäßler im Monat Mai d. I ., der ihr Trauerlenzwurde.

Durch andere Zeugen wird erwiesen , daß die Ange¬
hörigen auch gegen den Alten sich auslehnten ; sein hi»
kendes Bein erhielt der Vater von einer Flucht durch

'»
Küchenfensler . Am 3 . Mai kam' S in Hofweier Weiner ernsten Demonstration nach einem Wortwechsel.
Der Nikolaus , der sonst immer vermittelt haben soll,trat zum erstenmal mft einem Revolver auf und entl^
einen scharfen Schutz nach der Richtung , welche der Wage«
des flüchtenden Vaters einschlug ; der ältere Bruder hKe
sich niit zwei Wackensteinen bewaffnet , um damit ve«
Vater zu bearbeiten . Dessen geladenes Gewehr ver¬
steckte der Nikolaus heimlich auf dem Heuspeicher, es kam
erst nach des Vaters Tod zum Vorschein.

Mutter Fätz 'er erklärte jetzt ihrem Mann , der vm
3 Wochen sie zur Trennung bei einer einmaligen Ab¬
findungssumme von oJO Mk. aufaefordert habe, es könne
nicht mehr so fortgehen. Da kam es denn auch am
10. Mai zu einer der unerquicklichsten Auseinandersetzungen
mit dem Nestor , der mU seinem Sohne Georg in
Waltersweier zusammengeriet. Dieser hatte sich
geweigert, Geschäftsrechnungen herauszuschreiben , weil
sonst der Vater mit seiner Dirne das Geld verprasse.
Jede beleidigende Erwähnung der Kratzer , von der
Fäßler nicht mehr lassen zu können erklärte, brachte ihn
in Erregung . Hatte er ihr doch gerade nach iht »
Heimat geschrieben , er stünde in der kommenden Nacht
mit dem Fuhrwerk am Offenburger Bahnhof, um sie i«
sein Heim wieder ständig einzuführen; es gäbe eine
grotze Veränderung . Jetzt griff der entbrannte häusliche
Streit in der sich fortentwickelnden Tragik immer weiter,
Frau Fahler und die Tochter -Franziska kamen mit in'»
häusliche Gefecht und entzogen sich weiterer Beschimpf¬
ungen und Schlägen durch de» förmlichen Auszug aus
dem Vaterhause- Die Mutter reiste nach Freibum
zur Schwester, di« Tochter ging nach der Ziegel«
Schwaterloch.

Endlich allein !
(Die Schlutzschilderung überdar folgenschwere Familien¬

drama müssen wir wegen Raummangel auf morgen ver-
schieben . Red , d. V .)_ _

Hub der Refidenz .
* Karlsruhe » 14. Juli.

Die Protestversammlung
gegen die geplante Tarifreform , Einführung der vierte».
Wagenklaffe und Abschaffung des Kilometerheftes
sehr stark besucht. Der grotze Eintrachtssaal war dl
besetzt. Viele mutzten stehen. Herr Rechtsann
Früh auf hielt ein sehr instruktives Referat über
geplanten „Reformen"

, das mit starkem Beifall aufg»
nommen wurde. In der Diskusfiou kritifierte Redattrus

! o l b die Haltung unserer Regierung, die systemaNln
auf die Verpreutzung unserer Bahnen hinwirke.
Vorsitzende , Herr Kaufmann Kölsch , gibt der Hoffmwl
Ausdruck , datz sich die Protestbewegung über das gE
Land fortpflanze. Er verliest die folgende ResolutM-
die e i n st i m m i g e Annahme fand :

Die Versammlung protestiert entschieden gegen «e
Einführung der 4 . Wagenklasse , die die Betriebskost«»
ohne jeden ersichtlichen Zweck erhöhen und einen ver¬
werflichen sozialen Rückschritt schlimmster Art darsteuc«
würde.

Sie verwirft jede Aenderung des Perfoncnta:" --
die nicht den von der Zweiten badischen Kai«^
wiederholt einmütig empfohlenen Normalsatz
2 P f g. für das Kilometer in der 3. Klasse bringt **
die durch Schnellzugszuschläge - der unbemittelten --
völkecung die Benützung dieser Züge ver w ehr

Sie würde in der Annahme einer TarifgemeinschW^wie sie nach unwidersprochenen Zeitungsnachrichten̂
plant ist — Einführung der 4. Klasse, Abschaffung
Kilonieterheftes, Normaltarif von 3 Pf . für die 3 . Kwq
Schnellzugszuschlüge — eine schwere Schädigung ^
gewerbstätigen Volkes und eine verletzende Mitzach ^ *
wiederholter Beschlüsse der badischen Volksvertreim «
erblicken .

Sie erwartet von der Volksvertretung, datz 6« ^ ,
geplanten rückschrittlichen und unwirtschaftlichen j
nahmen mit allen verfassungSmähigen Mitteln -
kämpfen wird und fordert die Wähler auf,
bevorstehenden Landtagswahlen die Mano« ^bewerbet: zu einer klaren Stellungnahme
dieser Frage z« veranlasse «.

Gegen 11 Uhr wurde dre Versammlung geschloil « '

Bo « Pontius z« PUatnS
mutz heute der Arbeiter laufen, bi» er einmal an
Stelle ankommt, an welcher ihm zu seinem Recht
Holsen wird . m

Obiges zu beweisen , wird einzelnen Müglieder»
Maurerorganisation absolut nicht schwer
und man ist auch infolgedessen veranlaßt , diese
wie sie bei einzelnen Bauunternehmern trotz »um^ ,
behörde gehandhabt werden, an di» O»ff«"» tch*r
ziehen.



dem jetzt so ziemlich verkrachten Bauunternehmer
rtTnaet von Palmbach, welcher in Mühlburg mehrere
bauten heraestellt hat, haben seit dem Frühjahr eine

Anzahl Maurer und Taglöhner gearbeitet. Rach-"
die Zahlungsfähigkeit des Herrn Granget beim

-» tat Groschen angelangt war, traten die Maurer aus
Tf *

Geschäft aus und wollten, wie üblich, ihre Jnvaliden -
im Rathaus abholen. Dort wurde den MaurernÄ der Bescheid, daß Granget nichts bezahlt hätte.

2er zur Kranken- noch Invalidenversicherung, weshalb
^ auch keine Quittungsmarken in ihre Jnvalidenkarte
^ aeklebt bekämen .^

Kun haben aber die Arbeiter, die seit März bei
Dränget gearbeitet haben, sich regelmäßig die Beiträge
sieben lassen, und anstatt daß Granget diese einbezahlt

hat er sie jedenfalls für sich verwendet , sonst hätte?7fie sicher , nachdem er von den Arbeitern dazu auf-
^ sordert wurde, bei der Kranken - und Jnvalidenkasie

Daß nun Arbeiter, die sich einen Teil ihres sauer
»-rdienten Lohnes zu Versicherungszwecken abziehen
lssien müssen, dieses Betrugssystem von Granget nicht

einstecken können, das wird wohl jedem vernünftigen
Aschen einleuchten .

Im Krankenversicherungsgesetz ist nun ein Paragraph
ib) enthalten, nach dem Arbeitgeber, die der Kranken -

diese Beiträge vorenthalten, bestraft werden können ,-jl sich nun in Karlsruhe bei verschiedenen anderen
-ernehmern das gleiche Vorkommnis wie bei Granget
seipielt hat, ohne daß von der Behörde ernstlich ein-^-iffen wurde, hat ein Arbeiter, der um seinen Ver -
rungsbeiirng von Granget betrogen wurde, bei der'
ninalpolizei vorgesprochen, um oben erwähntes Vor-nmis zur Anzeige zu bringen. Dort wurde er abge:eti mit dem Bemerken , das wäre der Kriminalpolizei
Sache nicht.

Der betreffende Arbeiter ging nun auf das großh.
s^ .-Mirksamt und dort wurde ihm gesagt , das wäre Sache^ ter Kriminalpolizei. Weil nun dieses nicht das erste

Mal ist, daß Arbeiter wegen dergleichen Dingen in der
Welt herumgejagt wurden, so ist es doch notwendig, daß
man den Arbeiter» ,

' wenn man bei dergleichen Dingen
dm, § 82 b des Krankenversicherungsgesetzes von seiten der
zuständigen Behörde nicht anwenden will, sagt , wo sie
sich hinzuwenden haben.

Die Leitung der organisierten Maurer ist aber der
Ansicht, daß in oben erwähntem Fall der 8 82 b des
Krün '

enversichernngsgesetzes in Anwendung kommen m u tz,
schon deshalb, weit ein Arbeitgeber, der sich nicht durchArbeitergroschen bereichern will, diese Beiträge, die erim Arbeitern ein Vierteljahr lang abgezogen hat . auchder Kranken- und Invalidenversicherung absühren« n ß. Für sich darf er sie auf keinen Fall ver¬
wenden . - i-

Rach de» Metzger » die Milchknranstaltsbesttzer .
Kaum ist das konsumierende Publikum von den Metzger»

io. Kenntnis gesetzt worden, daß es künftig höhere Fleisch¬
preise zu bezahlen hat, so folgen den Metzgern jetzt „ auf
diesem nicht mehr ungewöhnlichen Wege" die Milch -
kuranstatsbesitzer . Was in aller Welt, wird man
ftagen , haben die Milchkuranstaltsbesitzer mit den Metz»
gern zu tun ? Gemach , an Gründen fehlts nicht, die¬
weil die Gründe immer billig wie Brombeeren sind.
Aber unsere Milchkuranstaltsbesitzer haben von den
Metzgern etwas gelernt. Sie berufen sich nämlich auf
diese, um die beabsichtigte Milchpreiserhöhung
zu rechtfertigen . Gestern konnte mau in der bürgerlichen

* Presse ein Inserat lesen, unterzeichnet : Vereinigte
Mlchkuranstaltsbesitzer. I . Sch . Da stand schwarz auf

. Miß :
Die gegenwärtig hohen Vieh - und Futterpreise, wie

«och die mit der Milchwirtschaft- verbundenen hohenWritslöhne lassen erwarten, daß das Publikum dem¬
nächst mit Erhöhung der Milchpreise sich vertraut
machen dürste ; bisher kostete der Liter Milch 20 Pf .,es soll aber ein einheitlicher Aufschlag bis zu 26 Pf .pro Liter stattflnden.

Eine Erhöhung der Milchpreise könnte man den
Milchanstaltsbesitzern in Anbetracht obengenannter Ur¬
sachen kaum verübeln, muß man doch berücksichtigen,daß eine Milchkuh bester Sorte in kurzer Zeit abge¬wirtschaftet ist und dem Besitzer keinen Nutzen mehrleistet , derselbe ist aber genötigt, seinen Viehstand stetsmit gutem und teurem Vieh zu ergänzen, was die
Milchwirtschaft im großen ganzen unrentabel macht .Der in jeder Beziehung gerechtfertigte und wahr¬scheinlich am 1 . September d. I . in Kraft tretende
Aufschlag der Milch dürfte sonach von dem verehr!.Publikum nicht mißbilligend ausgenommenwerden.

Vereinigte Milchkuraustaltsbesitzer.
J . Sch .

Gemütsmenschen , diese Milchkuranstaltsbesitzer ! Erstens
hohen Vieh - und Fleischpreise, dann die hohen Ar-
Slöhne tragen die Schuld an einer Erhöhung des
hpreises um 30 Proz. Die bei der Milchzubereitung'
ästigten Leute müssen riesige Löhne haben, daß man

etwegen gleich zu einer 30prozentigen Preiserhöhung
Im allgemeinen trifft aber gerade das Gegenteil

Daß die Viehpreise gestiegen sind, das kaffen uns
die Metzger entgelten. Und weil das Fleisch"er ist, mutz auch die Milch teurer werden . Fährt man

diesem Wege fort, dann kommen wir zu ganz er-
«n Zuständen. Ter ,Bäckermeister braucht viel
er muß also , weil die Milch teurer geworden ,■~e Backwaren im Preise erhöhen . Und auf dieser- fenleiter weiter schreitend, kann man für jedes Ge-

die Erhöhung der Warenpreise rechtfertigen .Und der Arbeiter ? Nun , der bezahll, und wenn
^

don seinem Arbeitgeber ein paar Pfennige mehr haben
um die erhöhten Fleisch- und Milchpreise erschwingenMkönnen , dann ist er eben ein — begehrlicher»nfchl

Die Tarisberatung der hiesigen Glaser .
Gestern Nachmittag 4 Uhr sind die beiden Kom-

^ "konen der Glasermeister und Gesellen im Sitzungs¬

saale der Handwerkskammer zur Beratung des Tarif¬vertrages zusammengetreten.Bei Beginn der Verhandlungen bemerkte der Vor¬
sitzende der Meister, daß eS Beschluß der Innung sei,nur mit Glasern , welche noch praktisch tätig sind, zu ver¬
handeln ; doch sei schon die erste Sitzung deshalb daran
gescheitert . Der VerbandsvorsitzendeEichhorn erklärte,baß die Gesellen in der am Dienstag stattgefundenenöffentlichen Glaserversammlung darauf bestanden hätten,daß er in der Kommission bleibe. Er werde aber zurück¬treten, wenn etwa die Verhandlung daran scheitern sollte,natürlich mit der Bedingung, daß ein Ersatzmann fürihn eintreten werde. Ein vernünftiger Grund zu seinerAblehnung sei aber noch nicht vorgebracht worden. HerrFabrikant Barth !var auch der Ansicht, daß Eichhorn teil¬
nehmen könne , worauf in die Beratungen eingetrete»wurde.

lieber die allgemeinen Bestimmungen wie Arbeitszeit,Minimallohn , Vergütung bei auswärtigen Arbeiten usw.kam eine Einigung zustande , jedoch erfordert der speziali¬sierte Akkordtarif viel Zeit, um sich über die Preissätzezu verständigen, sodaß um halb 8 Uhr die Verhandlungenabgebrochen wurden, und heute Freitag früh 9 Uhr fort¬gesetzt werden.
* Sport ! Wie uns mitgetcilt wird, veranstaltet die

hiesige Radrennbahn am kommenden Sonntag wiederein Flieger-Rennen in größerem Stile , sowie ein Motor-Rennen über 15 000 Meter . Gemeldet haben sich schonsehr viele und berühmte Fahrer .* Stadtgartentheater . Im hiesigen Stadtgarten¬theater findet heute die Wiederholung .der Schwank¬novität „Die 800 Tage " statt. Auf diese Wiederholungsei hiermit hingewiesen . Morgen Abend findet die ersteAufführung der Operettennomtät „ Das Veilchenmädel "
statt. Die Besetzung dieser Operette ist wie folgt :
„Hans Muck " Herr Holy, „ Stiebei " Herr Böhm , „ FloraStiebclli " Frl . Earana , „ Rovelli" Herr Großmann, „Jo¬hanna " Frl . HermS . „Graf Willi" Herr Matscheg ,
„ Franzi " Frl . Rainer und „FlapS " Herr Richter .* Kleine Nachrichten . G e st o h l e n wurden : Am10. Juli aus der Einfahrt einer Wirtschaft in derHebel-straße ein Germania - Fahrrad . Am 8. Juli aus einer
unverschlossenen Wohnung in der Zähringerstraße eine
Nickel ' Remontoiruhr und eine Nickeluhrkette . Am 6. Juliaus einem Haus in der Winterstraße ein grün ange¬strichener Kindersportswagen.

In der Nacht zum 2. Juli wurden auf dem Guten-
bergplatz von mutwilliger Hand 4 junge Bäume gewalt¬sam abgebrochen und der Stadtgemernde ein Schadenvon 24 Mk. zugefügt.

Verhaftet wurden : Am 10. Juli in einem hiesigenGeschäft 2 Verkäuferinnen, welche sich ihres Vorteils
wegen Bestellscheine gefälscht und sich dadurch Waren imWert von 6 Mk. verschafft haben. Ferner ein ledigerMaurer von hier wegen Unfug und Widerstand und ein
lediger Anstreicher aus Trippstadt , welcher von deur
Amtsgericht Lauterburg steckbrieflich verfolgt wurde.Am 11 . Juli , nachmittags 6 Uhr , wurde eine im
Hardtwald spazieren gehende Dame von einem an ihrvorbeigehendcn Stromer angefallen und ihr eine rot-lederne Handtasche entrissen , worauf er sich in den Wald
geflüchtet hat .

Hub dem Reiche .
Straßbnrg , 13. Juli . Den „ N. Nachr . " zufolgewurde beim Scharfschießen einer Abteilung des

Infanterie - Regiments Nr. 143 in der Nähe von Still -
Balbronn ein Bürger von Dangolsheim , der auf dem
Felde arbeitete , erschossen .

Neustadt a . H.. 13. Juli . Im NachbarortSpeyerdorf wurde die Ehefrau des AckermannsBardua durch Hitzschlag getötet.
Saarbrücken , 12. Juli . Eine seltsameHunde -d r e s s u r. In der verkehrsreichen Eisenbahnstraßewurden gestern drei Jungen im Alter von 12 Jahrenverhaftet, die einen Rattenfängerhund zu LadeiidiebstShlenabgerichtet hatten . Die Bande wurde in üs^ runtl er¬tappt , als sie ihren Hund aus der Niederlage einer Eicr-

kompagnie ein Ei nach dem andern apportieren ließ. Tie
Haussuchung bei den Eltern ergab, daß der Rattenfängerbesonders auch auf Metzgcrläden dressiert war . Manfand ein ganzes Warenlager an Wurst- und Rauchwaren.Saarlouts , 12. Juli . Der Arbeiter Peter Godauüberfiel in der vergangenen Nacht in dem benachbartenRoden den Rottenarbeiter Franz Schreiber- und tötete
ihn durch mehrere Messerstiche . Der Mörder ist ver¬haftet.

Kempten , 13. Juli . Abgestürzt . Beim Abstiegvon dem Bäßlerrücken auf der Krautersalp verirrten sichgestern der württembergifche Bundesrats -BevollmächtigteStaatsrat von Schicker und sein Sohn in einer steilen ,durch Regen schlüpfrig gewordenen Grashalde . Der
Sohn stürzte in einen tiefen Einschnitt, der Vater wollte
ihn rette », stürzte aber dabei ebenfalls ab, er konnte
sich jedoch nach einer nahegelegenen Wirtschaft begeben ,von wo aus sich eine Rettungsexpedition aufmachte undden Sohn , da er beide Füße gebrochen hatte , zu Tal
beförderte. Staatsrat Schicker selbst erlitt anscheinendkeine Verletzungen.

Aachen , 13. Juli . Im Dorfe Raeren erschlug der
Blitz ein im Bett liegendes junges Mädchen . Die mit
ihm im gleichen Bett schlafende Schwester blieb un¬
verletzt .

Heiligenstadt , 13. Juli . Familiendrama . Der
Eichsfeldia" zufolge erschoß im benachbarten DorseUder der Landwirt Foellner im Jähzorn seine Tochterund verwundete seine Frau und seine beiden Söhnedurch Schüsse. Er vergiftete sich hierauf mit Strichnin.Hildburghausen , 12. Juli . Dem schon kurzemeldeten Familiendrama auf dem Meyers-
erg ist nachzutragen, daß die getöteten fechs Personenals die Familie des Etuisarbeiters Ziegler ermitteltwurde. Ziegler erschoß im Einverständnis mit seinerFrau erst diese, dann seine 4 Kinder und hierauf sichselbst. Lange Arbeitslosigkeit und damit verbundene

Nahrungssorgen , wozu sich fortwährende Krank¬
heiten in der Familie gesellten , haben Ziegler zu dem
verzweifelten Schritte getrieben.

Der neue Rubftrat - prozeß .
Die zahlreichen Sensationsprozesse in der Spieler¬affäre des oldenburgischen Staatsministers Ruhstrat 11 ,die die öffentliche Meinung seit zwei Jahren sin leb¬

hafter Erregung gehalten haben, erleben jetzt vor dem

fürstlich schaumburg - lippischen Schwurgericht in Bückeburgeine Neuauflage. Die Verhandlung wird voraussichtlicheinen sehr großen Umfang annehmen und die Berhält -niffe in der „ Gesellschaft " der oldenburgischen Residenz¬stadt wiederholt in den Vordergrund des allgemeinenInteresses rücken.
Unter Anklage steht diesmal , wie schon gemeldet, dervielgenannte

Kellner Meyer
dessen Auftreten als Kronzeuge gegen Ruhstrat in der
Verhandlung! gegen den Redakteur Schweynert vom
„ Oldenburgischen Residenzboten" die größte Sensation,erregte. Auf Grund der protokollarischen AussagenMeyerS wurde dem Minister Ruhstrat in einem Artikelunter der Ueberschrift „Was ist Wahrheit ?" vorgeworfen,er habe vor Gericht und vor dem Landtage die Unwahr¬heit gesagt , als er bestritt, noch als Minister «LustigeSieben " gespielt zu haben. Es wurde in dem Artikel
ferner öffentlich Protest dagegen erhoben, daß „ein un¬
widersprochen des Meineids beschuldigter Mann in
irgend einer Form an den Geschickendes Landes teilnimmt".

Inzwischen sind wegen all dieser Angriffe die Redak¬teure Biermann und Schweynert zu erheblichen Gefäng¬nisstrafen verurteilt worden . Mit dem jetzigen Verfahrenist die Ruhstrataffäre zum erstenmal aus den Grenzendes oldenburgischen Staates hinausgetragen . Es wardas unumgänglich, weil sämtliche oldenburgi¬schen Richter in diesem Prozeß als Zeugenerscheinen . Rur der Vertreter der Anklage , Staats¬anwalt Becker, gehört der oldenburgischenJustiz an . Die
Tätigkeit der Staatsanwaltschaft im Falle Meyer haterst in den letzten Tagen wieder die Oeffentlichkeit leb¬
haft beschäftigt . Die oldenburgische Staatsanwaltschaft
versuchte , die Ersparnisse MeverS in Bremenmit Beschlag zu belegen und den Verteidigerndes Angeklagte », Dr . Sprenger -Bremen und Dr . Herz-Altona, ihr Amt zu entziehen, weil sie als Zeugen in
Betracht kommen. Den als Offizialverteidiger bestelltenRechtsanwalt Brandes -Bückeburg wollte Meyer nicht an¬
erkennen , weil dieser mit der Sache nur ungenügend ver¬traut sei . Inzwischen hat der Rechtsanwalt Brandes
wegen Krankheit die Verteidigung abgelehnt, und derandere Rechtsanwalt BückeburgS — es gibt dort über¬
haupt nur zwei Anwälte —, Justizrat Knodt, ist geradein Urlaub gegangen. Daraufhin wurde vom Gericht der
Rechtsanwalt Steinemann aus dem benachbarten Stadt¬
hagen als Offizialverteidiger bestimmt. Die e Bestallunggab Anlaß zu dem Gerücht, daß der sozialdemokratische
Reichstagsabgeordnete Stadthagen die VerteidigungMeyers übernommen hätte . Außer dem RechtsanwaltSteinemann stehen dem Angeklagten seine bisherigen Ver¬
teidiger Dr . Sprenger -Bremen und Dr . Herz-Altona, so¬wie Rechtsanwalt Jonas -Altona zur Seite .

Der Meineid
wird in folgender eidlich abgegebenen Aussage Meyersin dem Ruhstratprozeß gegen Schweynert gefunden: „ Ichwar im Zivilkasino vom Frühjahr 1899 bis Frühjahr1900 Kellner . Während dieser Zeit habe ich wiederholt
gesehen , daß der damalige Oberstaatsanwalt Ruhstrat,der BuchhändlerSchmidt und der Zahnarzt Dr . Schleppe¬grell in einer Nifche im Anschluß an ein Skatspiel
„ Lustige Sieben " miteinander spielten. Ich habe selbstden Spielern ein Plakat , auf dem das Spiel ausge¬
zeichnet war , und den Würfelbecher hineingebracht. Ichbediente die Gäste auch während des Spiels der „ LustigenSieben " und habe genau wahrgenommen, daß gewürfeltund gesetzt wurde." Meyer bekundete ferner , daß ver¬
schiedene Herren vom Gerichtshöfe zu jener Zeit auch
„ Lustige Sieben gespielt hätten . Er nannte als solcheden Staatsanwalr Dr . Fimmen und den Referendar
Christians. Ewa dreiviertel Jahre vor dieser be¬eideten Aussage , und zwar am 20. März 1904,hat Meyer dem Rechtsanwalt Dr . Sprenger inBremen gegenüber protokollarische Erklärungenabgegeben, m denen es heißt : „Ich war Kellner im
Zivilkafino zu Oldenburg April 1899 bis Mai 1900 und
September bis November 1900 . Während dieser Zeitwurde dort in den Nischen viel und hoch gespielt. Ichwurde häufig angepumpt.
Der jetzige Minister Ruhstrat war häufig dabei .Die Nischen waren zugezogen. Wenn ich in die Nähekam, so hieß es „ Raus !" und ich bekam einen Taleroder ein Fünfmarkstiick an den Kopf geworfen .Wenn der damalige Oberstaatsanwalt Ruhstrat dabeiwar , wagte ich mich allerdings weniger heran . Er

schloß auch immer die Portieren besonders dicht und war
kurz angebunden. Was in den Nischen gemacht wurde,wurde sehr geheim gehalten, ich durfte nur oben dieGetränke hinstellen und mußte rasch wieder hinaus . Ichkann deswegen auch nicht sagen, in welcher Weise, ins¬
besondere in welcher Höhe sich der Oberstaatsanwalt be¬
teiligt hat . Der Wirt Werner wußte, daß gespielt wurde.Deshalb drückte er sich um 9 bis 10 Uhr und ließ michdann allein. Ich hatte häufig 50 bis 60 Mark
Trinkgeld . Wenn die Mägde reinmachen wollten, faßendie Herren häufig noch und Metten . Die Offiziere gingenhäufig vom Kasinospieltisch in den Dienst. Ich sah siedann wohl mitunter eine halbe Stunde später mit ihrerKolonne vorbeireiten. Die Mägde und ich freuten unsdann wohl über den trübseligen Anblick."

Nach Eröffnung der Verhandlung entspann sich zunächsteine lebhafte Kontroverse zwischen dem Vorsitzenden undden Verteidigern über deren Zulassung.
Nach längerer Beratung des Gerichtshofes gibt der

Vorsitzende bekannt , daß der Gerichtshof beschlossen habe,den auch als Zeugen geladenen Rechtsanwalt Dr . Sprengerals Verteidiger zu belassen , in der Voraussetzung, daßDr . Sprenger während der Vernehmung des Angeklagten
sich aus dem Gerichtssaal entfernt und daß er auch andem Plaidoyer nicht teilnimmt . Hierauf wird zur

Vernehmung des Angeklagten
geschritten . Der Angeklagte hält seine

'
Aussage im

Schweynertprozeß in allen Stücken aufrecht und gibt
zahlreiche Details über die Spieltätigkeit des damaligenOberstaatsanwalts Ruhstrat . — Vors. : Können Sie sichnicht geirrt haben. Ich ersuche Sie , in Ihrem eigenenInteresse, die Wahrheit zu sagen. — Angekl . : Nein . —
Vors . : Es wird Ihnen bekannt sein , daß fast alle Zeugen,vielleicht mit Ausnahme von dreien, das Gegenteil be¬
hauptet haben. Wollen Sie Ihre Aussagen aufrecht er¬halten ? — Angeklagter (mit fehr bewegter Stimme ) :Ich habe bei meinen Aussagen nur die Wahrheitzu Protoll gegeben . Ich kann heute nichts anderes
sagen . Ich bin seit sieben Monaten in Untersuchungs¬haft und häufig verhört worden. Ich kann nichtsanderes sagen , als was ich zu Protokoll gegeben !
habe . (Fortsetzung folgt.) «

Der Krieg zwilchen Rußland
und Japan .

w. Petersburg , 13. Juli . General Lene -
witsch meldet vom 11 . ds . Mts . aus dem Bezirk
H e i l u n g ch e n : Am 8. ds . erhielt unsere Ab-
teilung im Tale des Flusses Chamiche Feuer von
den Bergen her am linken Ufer des Flusses . Tie
Japaner räumten nach der Beschießung das Uferund zogen sich nach Süden zurück. Trotz großer
Wegeschwierigkeiten setzte unsere Abteilung den
Marsch im Flußtal des Chamiche fort, bis sie aneine Stelle kam, wo der Weg vollkomrnen auf¬hörte. Unsere Abteilung kehrte deshalb um undging in nördlicher Richtung zurück, ohne Verlusteerlitten zu haben, nachdem sie noch den Feind be¬
schossen hatte.

w. Petersburg , 13. Juli . (Peterb . Tel . -Agent .)Die Ernennung Wittes zum Bevollmäch¬tigten Rußlands bei den Friedensver -
Handlungen kann als erfolgt angesehenwerden.

w. Shanghai , 13. Juli . Das chinesische Post¬amt gibt bekannt , daß die Verbindung zwischen
Niutschwang und allen Städten der westlichenMandschurei , einschließlich Charbin , unter¬
brochen ist .

letzte post .
w Freienwalde , 13. Juli . In der Reichstagsersatz¬

wahl Oberbarnim wurden für Pauli (fteikons.) 6007,
für Bruns (Soz .) 6214, für Kollmann (frs .) 3511
Stimmen abgegeben . Die Resultate von 5 Ortschaften
stehen noch aus . Im Jahre 1903 erhielten Stimme » :
Bruns 7202, Paulis 6829 und der freisinnige Kandidat
2904 .

w. Budapest , 14. Juli . Eine Menge russischer Emi¬
granten, die auf der Flucht über Rumänien hier ange¬kommen sind, um sich größtenteils nach der Schweiz und
England zu begeben , zählt nach Tausenden. Die meisten
Flüchtlinge stammen aus Odessa , welches nach Abfahrt des
„ Potemkin" 20 000 Juden aus Furcht vor Verfolgungverlasi-n haben. Unter den Flüchtlingen befinden sich
zwei Mitglieder des revolutionären Komitees, die nach
Zürich reisen , um dort Propaganda zur Fortsetzung der
Revolution zu entfalten.

w . Paris , 13. Juli . (Deputiertenkammer .)In der Nachmittagssitzung wird die Amnestieborlage be¬
raten . L a s i e S mißbilligt die Amnestierungvon Denun¬
zianten und richtet heftige Angriffe gegen den General
Andre , den Urheber der Auskunstszettel. I a u r e S ,Brisson und Kriegsminister Berteaux wenden sich
gegen den Vorredner.

'
Berteaux verläßt den Sitzungs¬saal , die Sitzung wird unterbrochen. Während der

Unterbrechung herrscht lebhafte Erregung in den Wandel¬
gängen. Berteaux empfängt Huldigungen von Depu¬tierten der äußersten Linken, welche ihn begleitet hatten ,als er den Sitzungssaal verließ. MinisterpräsidentRouvier beschließt in Uebereinstimmung mit den üb¬
rigen Ministern, die Beratungen über die Amnesttevor-
lage bis zum Oktober zu vertagen . Bei der
Wiederaufnahme der Sitzung verliest Rouvier die Ver¬
fügung , welche den Schluß der Parlamentssessionherbeiführt. Hierauf wird die Sitzung ohne Zwischen¬
fall geschlossen . — Der Senat nahm heute die 4 direkten
Steuern an . Rouvier verliest hierauf die Verfügung,die den Schluß der Parlamentssession anordnet und die
Sitzung wird aufgehoben .

w Konstantinopel , 12 . Juli . Der Aufstand in Kreta
macht vereinzelt langsame Fortschritte. Am schnellsten
schreitet die Aufstandsbewegung im Westen fort . Die
Generalkonsul« der kretischen Schutzmächte haben be¬
schlossen , eine neue Proklamation zu erlassen, in der zurNiederlegung der Waffen und zur Mitwirkung an der
Reform im Innern aufgefordert wird.

Vemimnzeiger.
Karlsruhe . ( Gesangverein „ Lassallia " .) Freitag ,den 14 . Juli , findet Singstunde statt . Wir ersuchenunsere verehrlichen Sänger , aus besonderem Anlaß

zahlreich zu erscheinen. 2689 Der Vorstand.
Karlsrnhe . ( Gesangverein „ Bruderbund " .) HeuteAbend Singstunde für alle Sänger . Vollzähliges

Erscheinen dringend notwendig. Weiter bitten wir
unfere verehrl. Milglieder, welche sich am Sänger¬
fest in Heilbronn beteiligen, Sonntag , den 16 . Juli ,
pünktlich 5,20 Uhr morgens am Bahnhof zu sein .2708 Der Vorstand.

Durlach . (Deutscher Metallarbeiter -Verband .) Sams¬
tag, den 15 . Juli , abends halb 9 Uhr, Mitglieder -
Versammlung im Gasthaus zum „Lamm" . Tages¬
ordnung im Lokal. Zahlreiches Erscheinen ist not¬
wendig . 2704 Die Ortsverwaltung .

Grötzingen . (Zentralverband der Maurer .) Sonntag ,den 23. Juli , Ausflug nach Knielingen zum Bezirks¬
fest. Abfahrt 11 Uhr 6 Min.

2679 Der Vorstand.

Brafkaften.
S . H . Ja , gewiß ! Selbst der Druckfehlerteufeltreibt sein loses Spiel mit der harmlosen Backfteinge -

schichte . ES ist, wie wir schon bemerkten , an sich ganzgleichgiltig , ob der Werkstättenvorsteher Schenkel irgend¬
welche Beziehungen zu „ höheren Kreisen " hat, aber den
Tatsachen dürfte die Feststellung doch näher kommen , daßder erwähnte Herr Schenkel nicht der Bruder des Ministers
Schenkel, sondern der Nesse desselben ist. Und damit
Schluß !

Vrrantlvortlich im redaktionellen Teil für den Leit¬artikel, die Rubriken : Politische Uebersicht, Badische Politik ,Deutsches Reich, Ausland, Feuilleton und Letzte Post :Wi l h . Kolb ; für die Rubriken : Aus der Partei , Soziale
Rundfchau , Gerichtszeitung, Badische Chronik , Aus der
Residenz , Versammlungsberichte , Aus dem Reiche und
Vermischtes : A . Weißmann ; für die Inserate : Karl
Ziegler . Buchdruckerei und Verlag des VolksfreundGeck u . Co . Sämtliche in Karlsruhe .
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€$ ist nicht erforderlich, uic ! Seife zu verbrauchen. Kleine
Mengen genügen , um die grösste Uläsche

'
zu bewältigen ,weil Sunlight Sefffausgiebig isfund sie sich

schnell über* grosse flächen verteilt. €$ ist ein Irrtum ,beim €in$eifen der Wäschestücke grosse Körperkräfte
aufzuwenden ; die Seife allein, in geringen mengen aufge¬
tragen, oolIziehCdie

'
Reinigungsarbeit . Deshalb schone

jnansichselbst,sparedie Seifeundman erhält dietDäsche .

MH .

K IHi '

Me ßfau-gefflen AändchenOl . Sunlight Roman -Bibliothek sind auf dein deutschen Büchermarkt eine bleibende Jnssitution ge¬worden und haben sich beim lesenden Publikum und namentlich im Familienkreise ungeteilte Aner¬kennung erworben. Die einzelnen Romane , Originalwerke erster deutscher Schriftsteller , sind mit- - größter Sorgfalt ausgewählt . Sie zeichnen sich durch spannende, das Interesse des Lesers fesselndeHandlung aus . Da - unternehmen . .. . Sunlight Verlagsanstalt hat nichts gemein mit jenen auf niedrigstem geiftigen Niveau stehenden Erzeugnissen literarischer Lüsternheit ! Im Gegen-tell wird es gmei . Geschmack nur zu fördern und gesundes, vornehmes Urteil im Volke zu stärken berufen sein .
' Die Romane werden kostenlos uud portofrei den Konsumenten vonSnnlight «Seife zugestellt . Bezugsbedingungen sind aus der jedem Paket beigegebenen Erklärung zu ersehen .



60 Kalseratrasse 6 0
Staunend billig!

Bodeailieimex * WTBtmJ
beste und billigste Bezugsquelle für nur Staunend billig!

la, . Herren - und Knaben -Konfektion ,
Stadtgarten .

Freitag den 14 . Juli , abends 8 Uhr

© Konzert ®
I Bad . Leib -

Leitung

der Kapelle des
Dragoner -Regiment » Nr.
ig : Stabstrompeter Fritz Kühn.

20 .
IHntiilff i / Abonnenten 20 POlUirill . ^ Nichtabonnenten&

Soldaten und Kinder die Hälfte.
Programm 10 Pfg.Die Musikabonnementskarten bleiben in Geltung,Die Eintrittskarten berechtigen nur «um cinmalic

Pfg- 2696

gen Eintritt .

SfoffM „Vomärts"
Karlsrnhe.

. . . . Anläßlich des württembergischen Arbeiter-Bundessängerfestesfmdet kommenden Tonutag den 16 . Juli unsere

Sängerfahrt
uach Heilbronn statt. Zusammenkunft vormittags 8 Uhr am
Hauptbahnhof , woselbst die Billetausgabe erfolgt. Wir ersuchen dieTeilnehmer , das Fahrgeld (2 .55 Mk .) abgezählt bereit zu halten,run unnebsame Störungen zu vermeiden.Die Rückfahrt kann sowohl Sonntags wie Montags mit demZug fi ° abends bewerkstelligt werden.

- . ,yH m zahlreiche Beteiligung unserer Mitglieder, sowie um
punktltches Erscheinen am Bahnhof bittet

Der Vorstand .2709

Deutscher Metallarbeiter-DerbM.
Blechner und Installateure Karlsruhe .Am kommenden Samstag de» 15 . Juli , abends halb 0 Uhrfindet im Saale der Restauration Möhrlein eine

öffentl. Versammlung
aller im Blechner - und Jnstallationsgewerbe beschäftigten Arbeiter statt.Bericht von den Verhandlungen des EinigungSamteS.

Kollegen erscheint alle in dieser Versammlung. Keiner darf fehlen.Die Lohnkommission .

DkiM fjtlwMnwhirä
Zahlstelle Pforzheim .

Freitag , 14 . Juli , abends 6 Uhr (nach Geschästsschloß)

im „Tivoli " (Saal)
Tagesordnung : Lohnbewegung .

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen aller Kollegen
ist dringend notwendig.
2713 _ _ Pie Orts Verwaltung .

Freie Tmerschast Pforzheim.
Diejenigen Mitglieder, welche sich bei der am 13 . August stattfinden¬den Bezirksturnfahrt auf die Hornisgrinde beteiligen, wollen sich spätestens1 . August melden . Anmeldungen werden Montags und Freitags in der

Turnhalle und Mittwochs und Samstags im Lokal entgegengenommen, wo¬
selbst auch alles Nähere zu erfahren ist. Fahrpreis 3.23 Mk., welcher beider Anmeldung zu entrichten ist. Zahlreiche Beteiligung erwartet 2687 .3
_ Der Turnwart .

Sozialem. Uartei Lahr.
Sonntag , 16 . Juli 1805 großes

Wald - Iejl
auf dem „Waldfrieden " , bestehend in Musik , Tanz , Kinder¬
belustigung, Glückshafen und Festrede von Redakteur Weistmannaus Karlsruhe . Abmarsch 1 Uhr vom „Adler ".
27H Die Kommission .

NB . Hausieren auf dem Festplatz verboten .

t. f~ j.3:

Salatöl
offen , per Liter 65 , 80 Psg . u . 1 Mk.

bei 5 Liter je 5 Pfg . billiger, sowie

feinstes Tafelöl
'/. Liter -Flasche 1 Mk..
7. Liter-Flasche 60 Pfg .

Leere Flaschen nehmen wir mit 10 Pfg. zurück.

Pfannkuch & Ca.,
G. m. b . H . 2701 .3

in de« bekannten Verkaufsstellen .
Telephonanschlüsfe 460 , 047 u. 1604 .

Die Weinhandlung des verstorbenen Herrn Julius H6ck ging mit
heutigem auf mich über und werde ich dieselbe unter gleicher Firma

Julius Höck
weiterführen.

Ich bitte, das dem früheren Inhaber in so reichem Masse entgegengebrachte
Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen.

Die Geschäftslokalitäten werden ab I . Juli nach

Waldstrasse Nr. 6
verlegt, während die Haupt -Niederlage wie bisher Waidstrasse Nr . 41 ver¬
bleibt. 2518.6

Telephon Nr. 74.
Julius Höck

Inhaber : J . A . Chrigtmann ,
Weingutsbesitzer.

Standesbuch -AuSzüge der
Stadt Karlsruhe .

Geburten :
8. Juli : Martha Olga, SB.tolland, Schneider. Frieda Elsa , yarl Greiner, Wagner. 10.

Wilhelm Robert, SB. Wilhelm KeltA
ger, Postbote. Ruth Anna SophI,Frieda, V . Rudolf von Uslar , Ober,leutnant .

Eheaufgebote :
11 . Juli : Aloysius Fahl von Kalk,

stein , Sekretär in CharlottenburgZmit Susann « Kromer von Rinthes
fulius Fischer von Untereutersback

ehrer hier, mit Elisabeth Schladern
von Grünwinkel. Hermann Ber.
linger von GotterSvorf, ’-ßoftfiot»
hier, mit Rosa Heller von Neckarelz
Friedrich Keller von Eggenstein,
stcherungsbeamter hier, mit Magd»lene Mauser von Mannheim. He« ,
rich Paulick von CoSwig , Architeg
hier, mit Anna Rowinski Witwe
Magdeburg. Karl Allgaier von He>
brechtingen , Bahnarbeiter hier. mit
Emma Kormann von hier. AuM
Hahn von Eppingen, Sattler ji

' r;
mit Emilie Brandstetter von Ebe
Bernhard Becker von Bulach , Sie
Hauer hier, mit Friederike Sa
Witwe von Siegen . Eugen Frei, i
Forbach, Buchhalter in Weinhei ,mit Hermine Langer von Schlofft

Fahndung.Nr. 50660 .
Tab . v . 2648 .

Am 11 . d . Mts ., nachmittags zwischen V? und Va5 Uhr wurde bei
Karlsruhe in der „ dunklen Allee ' des Hardtwalds , etsva 300 —400 Meter
westlich vom sogen . Engländerplatz einem Fräulein eine dunkelrote Hand¬
tasche nebst Inhalt geraubt .

Die Tasche, etwa 16 cm lang und 10 em hoch , besteht aus Juchten¬
ledernachahmung; sie ist mit rotem Stoffutter ausgeschlagen, hat Weiß -
metallbügel mit Druckknopfverschluß und Kettchen ; am Bügel 4 grüneSteine . Sie enthielt ein Baumwollbattist-Taschentuch , weiß mit marine¬
blauem Rand, bestickt mit einem weißen M mit blauer Umrahmung <Ma
schmenstickerei) ; ferner eine Schlüsselbund mit 3 mittelgroßen Schlüssel ».

Vom Täter fehlt nähere Beschreibung . Er soll 30—40 Jahre alt,blond, mittelgroß sein und ein gerötetes Gesicht haben.
Ich ersuche um Mitteilung aller AnhaltSpuntte zur Ermittlung deTäters und der geraubten Gegenstände.
Karlsruhe den 12 . Juli 1905 .

Der Grotzh. Staatsanwalt :
jSchw o erer . 2707

Soziald . Uartei Wutach.
Sonntag den 16 . Juli , nachmittags 8 Uhr im „Kronen¬

garten" beginnend , 2703

(irnlifü GlirtellW
verbunden mit Musik , Gesang , Preisschiesten usw . , wozu die Partei¬
genoffen von Bulach , Karlsruhe und Umgebung freundlichst eingeladen sind

0er Vorstand .

Prozent Nachlass gewähre von heute ah ohne Aus¬
nahme auf meine sämtlichen vorrätigen

Strohhüte
.

Nor neue diesjährige Formen in nur prima
Qualitäten befinden sich am Lager.

Höchst billige Kaufgelegenheit

Tranz dos
. Xeisel

Kaiserstrasse III. 2595

3 . Reichstagswahlkrei
Volksversammlungen

finden statt :
am SamStag den 15 . Juli , abends halb 0 Uhr im „Bilgerbräu ' pBad . -Rheinfelden,
am Sonntag de« 16 . Juli , nachmittags 2 Uhr im „Schwarzwällx,

Hof " zu Todtnau ,
am Sonntag den 16 . Juli , abends 8 Uhr in der „Krone" zu Hause«.

Tagesordnung s
„Die politische Lage und die kommenden Landtagsmahlea .

"
Referent : Reichsiagsabgeordn . G . Frästdorf aus Dresden .

Zu diesen Versammlungen ist Jedermann , inSbesondene aber di«
Arbeiterschaft freundlichst eingeladen. 271g

MT Freie Aussprache . ~W8
Der Vertrauensmann .

00000000008000000000000 ,
Knielingen . *

O Den verehr!, hiesigen Einwohnerschaft die ergebene Anzeige ,
daß ich das 27"°

8 Schuhwarm-KeschäftO
—» meines Vaters übernommen
W hier betreibe. Es wird

habe und dasselbe Hauptstraße 38 ,mein eifrigstes Bestreben sein , durch '
Lieferung nur vorzüglicher Ware von den einfachsten bis zu den i
feinsten Sorten meine Kundschaft zufrieden zu stellen und bitte um .
geneigten Zuspruch . Hochachtungsvoll

8 Kuckois Kiefer.
OOOOOOOOOOgQOOOOOOOOO

Neues Sauerkraut 1 Pst. 25 Pst
Helbe Kartoffeln 1 Matz 22 Pf,.
Malta -Kartoffeln 1 Pst. 10 Pf«,
ßgypi . Zwiebeln 1 Pst. C Pfg.
Kut-Zucker 1 Pst. 24 Pst.

bei einem Hut 1 Pst . 23 1
|2 Pst .

Würfel-Zucker 1 Pst. 25 Pf,.

Emil Bucherer,
Zähringerstratze 21 , Gerwigstratze 16 ,
Durlacherallee 36 , Göthestratze 35 ,

Durlach erstratze 56 . Telefonruf 39L

Stadtgartentheater Karlsruhe .
Freitag den 14 . Juli 1865 r

Novität I Zum zweitenmale I Novität !

„Die 300 Tage“.
(L’enfant du Miracle)

Schwank in 8 Akten von P . Gavault
und Robert Charvey. Deutsch von

Alfred Halm . 2697
Schauspielpreise._ Anfang 8 Uhr.

ilHIL
*

m *
Freie Turuerschast

Wrcheim.
Sonntag, 16 . Jullr

Turnfahrt der Turner
Ms Grösseltal laeh Engelsbrani

Abmarsch morgens 10 Uhr vom
SedanSplatz. Zahlreiche Beteiligung
erwartet Der Turnwart .
Freitag, 14. Juli , abends 9 1/., UhrM |]M Mitglieder-fersammluni
im Lokal zum „ Tivoli " . Tages¬
ordnung wrrd im Lokal bekannt ge¬
geben. Zu recht zahlreicherBetelligung
ladet ein Der Tnrurat .

Die Bayn ’sche v

befindet sich
Zähringerstrasse 5t

Wööel
jeder Art, sowie eine englische
zimmereinrtchwng billig zu
kaufen.

Werderplatz 50 , 2.
Eine gebrauchte

Bettstatt
mit Rost und « eUkiffen billig p
verkaufen . AMarienkraste 88 , PgL

(tat «ttliertk»
ist auf sofort oder später zu
mieten .

Werderstr . a* 2- —

Staunend
billig !

kSaa

Farbige Herren- u. Bamenstiefel,
farbige Kinder- u. Btädehenstiefel ,
Segeltuch - Stiefel - und Schuhe ,

Sandalen etc. etc.
Soxealf- und Cbevreaux -Stiefel

Moses David
,

c
Markgrafenstrasse 16 Markgrafenstrasse >6-

j *

; u8a |

EC
■ artifel
- ;- )cite [

■' - '7crfail
4^ •

. origel
Handel

& italicul
dien f

u

Pichl' fidi
Reisei
heit
seines
veri
in Rol
„Der !
herzl »
in Ul
» n d r
eng
raüi

Roman
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